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Sitzungsſaal verließen, ſowie daß bei der Abſtimmung die Zahlentſches Reich.Zur E rage der Nengeſtaltung Dentſch Halle S. 19. Februar der Anweſenden nur 54, alſo nur zwei Mitglieder mehr, als die

0 2 i vier Fontarin rege Je Oberrergaltngsseriht dat i her emten Regt. De de e hen ſh de ten
ad Zt. Anenhg et Denen alſe eg Neſe nen velde s e c r a al c e
induſtriellen Kreiſen eine Auslaſſung zugeſandt, die in iſt ilen Punkten ſehr beachtenswerth erſcheint und aus der wir r dirert etyriligen Kern Auch ſche Welthe. griffen habe, ja ſelbſt vor der Oblrukion nicht zurückgeſchreckt

ohne der Sozialdemokratie anzugehören, deren Beſtrebungen ſei; allein das Blatt überſieht, daß die G des Antragesdarum in Nachſtehendem das Weſentlichſte wiedergeben: begünſt a in e z ſei; allein das Blatt überſieht, daß die Gegner des Antrageegünſtigen, ſich, auch wenn ſie in einem kommunalen Ehren- ihre Nichtbetheiligung an der Debatte ausdrücklich und in voller
Wenn die Schuhmacher, die Glaſer, die Schloſſer amte ſtehen, der Achtung, des Anſehens und des Vertrauens Korrektheit durch den Hinweis darauf begründeten, daß es ſich

und eine Menge anderer Handwerker genöthigt ſind, ihre unwürdig machen, welche ihr Amt erfordert und daher ihres hier um eine politiſche Aktion handle, für welche die
Preiſe um zehn oder zwanzig oder 25 Prozent zu erhöhen, Amtes zu entſetzen ſind. Dieſe Rechtſprechung des Ober- ſtädtiſche Körperſchaft nicht kompetent ſei gweil alle ihre Ausgaben für Löhne und Ein auf geſtiegen ſind, verwaltungesgerichts beruht auf der Ueberzeugung, daß die Be Es macht einen erhetergdes Eindruck, wenn man lieſt, wie

b findet man dies mit Recht ganz in der Ordnung. Auch wenn ſtrebungen der Sozialdemokratie ſich direkt gegen die Fundamente dieſelben Freiſinnigen und Sozialdemokraten, welche gegen diedie Wirthe Vierzehntelgläſer ſtatt Fünfzehntelgläſer geben, weil des Staates, gegen ſeinen monarchiſchen Charakter und gegen Behandlun du Kanalvorla N vom wWirtoſchaſtlichen Sind
ſe für ihren Gewerbebetrieb höhere Auslagen und Speſen unſere ganze Staatsordnung richten. Nun wird heute ein hunkte a roteſtiren und e durchaus zu einer hoch
haben als früher, ſo ſpricht Niemand von Bierwucher. Wenn Urtheil des Oberverwaltungsgerichtes bekannt, welches mit dieſen politiſchen Sache ſtempeln möchten, den Alte Korn olk
aber der deutſche Bauer, deſſen Ausgaben ganz außerordentlich ſonſt von ihm vertretenen Grundſätzen ſchwerlich in Ein Lmirag als eine en wirthſchaftliche Angele Inheit
geſtiegen ſind, während ſeine Erzeugniſſe noch die Preiſe wie klang zu bringen iſt. Die „Volksztg.“, welche natürlich hezeichneten, obwohl er in der Preſſe der Antracſteller als
vor 50 Jahren haben, einen Aufſchlag fordert, ſo iſt der Lärm darüber jubelt, ſtellt die Sache wie folgt dar wo s parteipolitiſcher Vorſioß ie Agrarier d handelt
h Die Sorltheihe Brauerei beſt in Nieder. Schtnweide ein Ana. gird, und daraus klar erſichlich iſt daß es ſich angeſichtsAn und für ſich ſteht die (jedenfalls ganz ungehörig auf ſchanklokal, deſſen Betrieb von dem Oekonomen Herzberg geführt d dies volt bat G ent u int, Ford b Ja d
gebauſchte, angeblich zu erwartende) Brotvertheuerung der Ein wird. Dieſer hatte vom Amtsvorſteher unter Vorbehalt des Wider Etlarn er der Re ſang ei jener arſeroläiiſche de en
führung eines höheren Getreidezolles nicht im Wege, ſondern tufs die Erlaubniß erhalten, ſein Lofal bis 1 Uhr Nachts offen zu S lärungen des Reichskanzlers um eine parteipolitiſche, ſpezie
iur, wenn ſie in Verbindung mit wirthſchaſtlich ſchlechten halten. Ala am 22. Januar v. J. in dem fraglichen Lotal eine freiſinnigſozialdemokratiſche. Demonſtration handelt
Zeiten erfolgt. Es wird ſich deshalb in erſter Linie darum öffentliche Verſammlung von ſozialdemokratiſcher Seite anberaumt wirft auf die ganze Taktik der Antragſteller kein ſehr ſchönes
9 olgt. S wurde, erhielt er eine Verfügung, durch die ihm aufgegeben wurde, Licht, daß ſie dieſe Thatſache überhaupt erſt leugnen. Jnhandeln, einem wirthſchaftlichen Niedergange vorzubeugen. Dies am 22. Januar ſämmtliche Schanfräume um 10 Ubr Abends zu tereſſant war bei der Debatte in Breslau die Aeußerung des
aber iſt der Zweck der Handelsverträge. Die Frage darf nicht ſchließen Nach S 13 der Polizei- Verordnung des Oberpräſidenten fozial demokratiſchen Befürworters des Antrages, daß
ſo geſtellt werden „Erhöhung oder Nichterhöhung der Ge vom II. Dezember 1879 ſollen Schankſtuven in den Winter r S emd eine Partei in di ſer Falle ſ a s er
treidezölle ſondern ſie muß lauten „Werden wir mit einem monaten um 10 Utr geſchloſſen werden. Wenn aber eine Beläſigung halt J t In Je m du e Erhöhn r der zu
höheren Getreidezoll neue, günſtige Handelsverträge bekommen?“ der Nachbarſchaft dadurch nicht zu beſorgen ſei, könne die Orts- 4 d en u d We t ung A b

Der Zoll auf Getreide kommt bei den Handels Verträgen polizeibebörde Ausnahmen für einzelne Lokale bewiligen. Der e h e r
e a S Kreisausſchuß wies die von der Brauerei und Herzderg er in die Arme treiben. Glaubt denn der „Genoſſe“ wirklich, daß

mit nur drei Ländern in Betracht mit den Vereinigten Staaten, hobene Klage gegen die polizeiliche Verfügung ab. Es wurde aus er Jemandem weis zu machen im Stande ſei, daß die Sozial
mit Rußland und OeſterreichUngarn. Oeſterreich bat als geführt, es ſei der Polizeibehörde zuzugeben, daß von der demokratie jemals entgegen ihrem Poarteiintereſſe handeln

e e. Getreidelieferant nur noch in Bezug auf Gerſte Bedeutung; Offenhaltung des Lokals über die regelmäßige Polizeiſtunde werde Wer dies thäte flöge hinaus“ Beiſpiele ſind
ſeine Weizenausfuhr nach Deutſchland iſt ſtetig geſunken und eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung und genug dafür vorhanden. Nein gerade durch die mit dem
betrug 1899 nur noch 2247 Tonnen. Siberbeit zu befürchten e weſen ſei. Frei inn gemeinſam unternom nene Aktion glaubt man AnAnders liegen die Verhältniſſe für die Vereinigten Staaten s komme in Betracht daß Die Verſanwiung von änger u werben man wird ſolche ab höcht s dem Frei

1,10 m und für Rußland. Unſer Abſatz nach beiden Ländern iſt un einem Ungenannten einberufen worden ſei. Es habe an 8 b ſti e er hochnenz dem re
gefähr gleich groß und beziffert ſich auf nicht ganz 400 Millionen jeder Garantie dafür gefehlt. daß die Verſammlung nicht von ſinn abſpenſtig machen. z b.

x Mark. Nach beiden Ländern ſetzen wir Jnduſtrieprodukte und en n e e b n r r e n rd. faſt ſchüeßlich iſtriep Lärm und Unfug angetommen ſei. Die Erfahrung lehre, daß Breslauer Sozialiſtenführers, daß Derjenigezwar faſt ausſchließlich Ganzfabrikate ab. Dieſe bezahlt Ruß- beſonders ſozialdemokratiſche Verſammlungen mit Vorliebe ſtaatserhaltend wirke, der die Sozialdemokratie
5 land mit landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, die Union dagegen von Elementen beſucht werden, die lediglich zu dem Zweck, am Wachsthum hindere; etwas anderes als dieſes hat

bereits mit einer großen Menge induſtrieller Produkte, mit Unrube und Unordnung bervorzurufen, ſolche Ver der „Genoſſe“ doch nicht geſagt; er hat damit nur beſtätigt219 Halb und Ganzfabrikaten. Demzufolge hat Rußland ein ſammlungen aufſuchen Ferner ſei anzunehmen, daß bei Offenbaitung d aß ſeine Partei das Ge entheil von ſta o
a unverändert hohes Jntereſſe am deutſchen Getreidezoll, wohin der Schankräume über zehn Uhr durch die dadurch gebotene Gelegen haltend alſo ſtaats ſt örend iſt. Mit welch

gegen ſich die Vereinigten Staaten veranlaßt ſehen, auch auf beit zum reichlichen Konſum von Spirituoſen die Leidenſchaften ent men ührn S en i e ihm e108 die Geſtaltung der deutſchen Induſtriezölle Werth zu legen ſeit werden könnten zumal auf die Anweſenbet von Frauen Titen übrigens der Jrzäſinn arbeitet bar ein zu ihm geöriger
.75 Die Grundlage der ruſſiſchen Getreibeproduftion iſt de gerechnet worden ſei, die leichter erregbar als Männer ſeien. Penn Stadtverordneter bewieſen, als er äußerte, man könne gar nicht

45 depr r der mtsvorſteher noch erwogen habe, daß ihm nur wenige Poliziſten wiſſen, ob nicht gerade der Regierung eine Kund-r 72 g r beziffert ſich im Jahresdurch zur Verfügung ſtanden, ſo erſchien ſein Vorgehen berechtigt. gebung aus größeren Städten gegen die Erhöhung der Zölle
t Mi et d während der des Weizens Jm Gegenſatz zum Bezirksausſchußz erkannte nun das Ober angenehm ſei gegenüber anderen auf ſie einwirkenden Ge

J 29 illionen He toliter beträgt. Da Rußland mit ſeiner verwaltungsgericht auf die Reviſion von Rechtsanwalt Böhlau walten, vor denen ſie ſich vertheidigen wolle. So naiv kann
on tberproduktion an Roggen faſt ausſchließlich auf Deutſchland dahin, daß die Klage Herzbergs begründet ſei. Nach dem dieſer Brave nicht ſein, daß er dieſe Anſicht wirklich haben
s er iſt, ſo muß es darnach trachten, ſich den deutſchen Fall des Sozialiſtengeſetzes dürfen ſozialdemo-könnte; es war ihm wohl nur daran gelegen, durch dieſe

Markt auf alle Fälle zu erhalten. Entnahm doch Deutſchland kratiſche Verſammlungen nicht anders wie andere Flunkerei den „Muth“ etwa bedenklicher Leute zu heben und
im Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre 77x Prozent ſeines V b del d B 9 n woſttionell erſehein834 n auswuet beriehenden Roge erſammlungen behandelt werden. eſondere Ver den Antrag minder oppoſitionell erſcheinen zu laſſen. Dasn ger T debt ich r a v Weh n weerg- hältniſſe lägen hier nicht vor. Jm Uebrigen habe die Polizei ſchönſte aber an der Sache iſt, daß, wie wir mitgetheilt haben,

t in 4 er au x aßz das Nachbarland einen be behörde dafür zu ſorgen, daß hinreichend Polizeikräfte vor derſelbe Breslauer Freiſinn, der Getreidezölle bekämpft,
bſibt P nrrenirn af dem deunget Not gsmartt acht ar beweiſt aufs Neue erſtens die höchſt ſchädlick e r der kommunales Stetts

entzt. r ädlichen un chlachtſteuer eintritt.06 vnt Eine mäßige Zollerhöhung wird auf Rußland nicht erregend Wirkungen der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes und zweitens Arbeitsloſigkeit und Handelsverträge. Es wird
u wenn r Land nur nicht ungünſtiger geſtellt einen Mangel an Einheitlichkeit in der Rechtſprechung des berichtet, daß ſich im Januar die Arbeitsloſigkeit geſteigert habe.

06 über t r n w. r. Oberverwaltungsgerichts. An den deutſchen bei ewacweiſen ſoweit ſie an die Bericht
J rs erwieſenermaßen nicht allzu ſehr beeinfluſſen läßt, ſondern weit Der König von England reiſt noch in dieſer Woche, r r e. u

9 mehr von den ſchwankenden Ernteerträgen abhäugt. Doch darf vorausſichtlich am Sonnabend, nach Deutſchland. Die Königin 100 offene Stellen durchſchnittlich 165,8 Arbeitſuchende
22 man wohl annehmen, daß eine Erhöhung des Roggenzolles ein verbleibt in England. (gegen 126,2 im Januar vori Jahres) während im erſtHinderniß für das Zuſtandekommen eines Handelsvertrages mit Aus Oldendurg. Der Bronchialk G Bg c Vorſahrre de Zug e hRußland nicht bilden würde e Den urg. Her gonnen atarrh des roßherzogs Monat des Vorjahres die Zahl der Beſchäftigten in den
06 r Dilben wurde. iſt laut Dresdener Bulletin vollſtändig verſchwunden, das Allgemein- Krankenkaſſen noch um 2,7 Proz. zunahm, iſt ſie diesmal um5 Den Vereinigten Staaten Amerikas gegenüber bedürfen befinden befriedigend. Geheimer Ober-Regierungsrath Ahlborn 1,5 Proz. zurückgegangen. Zu der Steigerung der

zir eines Mittels um einen Druck auszuüben. Die Zoll. wurde an Stelle des zurücktretenden Präſidenten Barnſtedt zum Äfrbeitsloſigkeit haben die außerordentliche Geſchäſtsſtille und
behandlung, die ſeitens der Union den Lieferanten zutheil Regierungspräſidenten des Fürſtenihums Virkenfeld ernannt. die Unſicherheit auf dem Eiſenmarkte am meiſten beigetragen.
r iſt, kann geradezu als brutal bezeichnet werden denn Aus Bayern. Wie aus München gemeldet wird, hat der Von der Entwickelung des Eiſenmarktes hängt nach dem Ur-

38 K amerikaniſchen Zollerhöhungen haben ſich gejagt, und die Kriegsminiſter dem Prinz- Regenten Luitpold ſein theil der genannten Zeitſchrift die weitere Geſtaltung der Kriſis
0 Werthbeſtimmung der ausländiſchen Waaren hat an Ein Entlaſſungsgeſuch unterbreitet. Dasſelbe wird mit der Prinz Alfons quf dem Arbeitsmarkte im Weſentlichen ab

ſeitigkeit nichts zu wünſchen übrig gelaſſen. Weniger die Affäre in Verbindung gebracht. N l b ie ichen dels gollerhöhung an ſich, als das Sprunghafte, Veränderliche 71 n ederſelben hat zahlreiche deutſche Jnduſtriezweige in die „Staatserhaltende“ ſozialdemokratiſche und frei er Zwcb t wied a Alue m tet a
s ſchwierigſten Verhältn ſſe gebracht. Dies war infolge des ſinnige Stadtväter. Nicht bloß in Halle, ſondern auch in nvede geprieſen wer r An orgg „Wir müſſen
2 Mangels eines Tarifvertrags möglich. Die ſcharfe, willkürliche anderen Großſtädten, wie z. B. in Breslau, hat z. Zt. das n ben 4 er ren ade t welke lag w

d wolit begünſtigte die den Vereinigten Staaten eigenthümliche Lagerbierphiliſterthum in der Stadtverordnetenverſammlung die ßerkt v e t ar. dem Eiſen 7 elsverträge haben
loßweiſe Entwickelung einzelner Fabrikatſonszweige, die wegen Majorität; nicht bloß in Halle täuſchen die freiſinnigen Stadt n rtit, a mere auf dem Eiſenmarkte ſo enorme Fort

2 pwei g einzelner Fabrikationszweige, die weg ſchritte machen konnte und gerade vom neuen Zolltarif iſt zuunſerer den Amerikanern gewährten ſtetigen Tarife auch von verordneten, die man auf ihr Verſprechen hin, daß in den arten, d ß dli e ff di h d giebt
5 uns herzuſtellende Artikel in ſolcher Menge auf unſeren Markt ſtädtiſchen Kollegien niemals der politiſche Standpunkt, ſondern erwarten, daß er uns endlich Waffen in die Hand giebt. um

ltel ige au n in Retr der nordamerikaniſchen Union wirthſchaftlich gleichgerüſtet entwarf, daß die amerikaniſche Einfuhr bereits mehr als das ſtets nur die Sorge für das kommunale Wohl in Betracht gezogen tr t
7 Doppelte unſerer Ausfuhr nach der Union beträgt werde, gegen ſozialdemokratiſche Konkurrenten gewählt hat, gegen rer nnen. rI zhlichſ Rerfr ereinigung von Banernvereinen. Am Donnerstat Es iſt dies ein ſchmachvoller Zuſtand, dem alsbald auf, das Gröblichſte das Vertrauen des Publikums. Auch fand im Architeltenhauſe in Berlin eine Verſammlung von je

ein Ende gemacht werden muß dadurch, daß wir Amerika in der Breslauer StadtverordnetenVerſammlung Vertretern folgender zehn Bauernvereine ſtait: Rheiniſcher,
unbedingt zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages zu bringen iſt am Donnerstag über den von den vereinigten Freiſinnigen Naſſauiſcher, Eliaß Lothringiſcher, Heſſiſcher, Badener, Trierer,
verſtehen. Hierbei wird uns neben der Drohung, Amerika und Sozialdemokraten eingebrachten „Anti-Kornzollantrag“ Bayeriſcher, Schleſiſcher, On Weſtpreußiſcher und Weſtfäliſcher
die Meiſtbegünſtigung zu entziehen, der erhöhte Getreide verhandelt worden; der Verlauf und Ausgang der Debatte war Vauernverein. In ihnen waren etwa 220 000 Mitglieder
zoll und zwar die Erhöhung des Zolles auf Weizen aber keineswegs derart, wie ihn die Unternehmer erwartet vertreten. Es wurde, nach der Köln. Volksztg.“, der Beſchluß gefaßt,
der vorwiegend aus der Union zu uns kommt, ſehr gute Dienſte haben mochten. Hat auch, wie es bei der ſtarken Mehrheit, die Se eingebend degründete Petition an den Reichetag zu richten in

leiſten der Freiſinn in der Breslauer Stadtvertretung beſitzt, voraus- n r Ba5 t 7 9 e e am nzugeher e erzuſehen war, der Antrag Annahme gefunden, ſo war es ſammiungen abzubaiten. Zim Vorortsverein für das nächſte Jahr
nicht minder auffällig, daß wie die „Schleſiſche Zeitung“ wurde der Rheiniſche Bauernverein unter dem Vorſitze des Grafen
berichtet faſt unmittelbar vor Jnangriffnahme des Antrages v. Spee beſimmt. Die hier genannten Vereine ſtehen, wie noch
der Oberbürgermeiſter und der Stadtverordnetennorſteher den beſonders ausgeführt ſei, unter der Acgide des Centrums



Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. Sitzung vom 18. Februar, 7 Uhr Abend.
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung um 79, Uhr. Die

Etatsdeba!te wird beim Kapitel „Landgendarmerie“ fortgeſetzt.
Abg. Baenſch-Schmidtlein (frk.); Es ſei doch noch Menches

für die Gendarmen zu thun übrig. In dieſer Richtung weiſe
der Antrag Gamp die Wege. Unter der Empfehlung der Beſchaffung
von Dienſtwohnungen ſei natürlich nicht eine Kaſernirung zu ver
ſtehen. Die Stellenzulagen müßten erhöht, das Schreibwerk ver
mindert und bezüglich der Uniform thunlichſt Erleichterungen zuge
ſtanden werden.

Das Kapitel wird bewilligt. Die Anträge Brömel und Gamp
ehen an die Budgetkommiſſion. Zugleich wird die extroordinäre
orderung von 278 900 Mk. zum Neubau von Dienſtwohnungen für

Gendarmen genehwmigt.

Unter den „Allgemeinen Ausgaben im Intereſſe der Polizei“
figurirt an erſter Stelle der Geheimfonds von 300 000 Mk.

Abg. Goldiſchmidt (frſ. Vp.) fragt, ob das Gerücht wahr ſei,
daß die Königseerger Regierungshauptlaſſe Aktien der konſervativen
„Oſtpreußiſchen Zeitung“ habe.

Abg Schmidt Warburg (Cent.) beantragt, von dem Fonds
40 000 M. avzu zweigen und den „Dispoſitionsfonds zu Ausgaben
an reſte der Strafanſtaltsverwaltung“ um dieſelbe Summe zu
erhöhen.

Miniſter v. Rheinbaben: Es geht nicht an, den erſt im vorigen
Jahre erhöhten Fonds heute wieder herabzuſetzen. Unſere Bemühungen,
den Fonds zur Unterſtützung der Fürſorge für Straf.efangene zu
erhöhen, werden wir fortſetzen. Der Antragſteller ſollte jetzt ſeinen
Antrag zurückziehen.

Auf denſerben Rath der Abag. v. Jago w und Graf zu Lim bur g-
Stirum (konſ.) zieht Abg. Schmidt Wardurg ſeinen Antrag
zurück. Lie beiden Poſten werden unverändert genehmigt. Zu Zu
ſchüſſen an die Kommunaloerbände zur Ausührung des Zwangs
erziehungsgeſetzes für Minderjährige werden 1/, Millionen gefordert.

Abg. Hackenberg (nl.) wünſcht, daß der Ausführung des Geſetzes
peinlichſte Aufmerkſamkeit zugewendet werde. Das G ſetz dürfe nicht
dazu führen, daß Armenverdände entlaſtet werden auch müßten erſt
alle anderen Mittel verſagt haben, ehr man zu dieſem ſtärkſten
Zwangsmittel übergehr.

Miniſter v. Rheinbaben: Ich ſtehe auf demſelben Standpunkt.
Abg. Bkattfelter (Ctr.): Bezüglich der Zahl der aufzunehm enden

Kö ginge ſollie den tion munalen Anſtalten kein Vorrecht eingeräumt
werden.

Der Titel wird bewilligt. Bei den Ausgaben für die Strafe
anſtalts- Verwaltung fragt Abg. Pleß (Ctr.) nach dem
Stande der Reformbenredungen auf dem Gebiete der Beſchäftigung
der Strafgefangenen.

Abg. Lückhoff (frk.): Jn den letzten Jahren iſt man vielfach
dazu übergegangen, die Geſongenen mit Meltorationsarbveiten und
Erntearbeiten zu beſchäftigen. Sollte der Mittellandkanal gebaut
werden, ſo könnte man ganze Kolonnen von Strafgefangenen auf
weiten Stricken desſelben bei den Erdarbeiten verwenden.

Mininer v. Rheinbaben: Der Prozentſatz der für Unternehmer
rechnung hergeſtellten Gefängnißarben iſt in den letzten Jahrzehnten
ſehr zurückgegangen. Auch die Beſchäftigung der Strafanſtaltsinſaſſen
bei ländlichen Arveiten wird thunlichſt erweitert werden. Gegen die
Beſchäftigung in Bergwerken habe ich Bedenken.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. v. Jago w (Ekonſ.)
gegen den Abg. Kirſch bezüglich der Reſſortverhältniſſe der Straf-
anſtalten wird das Kapitel bewilligt, desgleichen der Reſt des
Ordinariums und das Extraordinarium. Jn dieſem befindet ſich
ein Fonds von 200000 k. zur Errichtung bezw. Beſchaffung
von Dienſtwohnungen nebſt Polizei Gefängniſſen bei Tiſtrikts
ämtern.

Darauf wird die Sitzung vertagt. Schluß 10 Uhr. Nächſte
Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Etats der Bergverwaltung, Handel
und Gewerbe.)

China.
Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus London

heben verſchiedene Blätter hervor, die Pekinger Meldung, daß
Graf Walderſee, um mehr Druck auf die chineſiſche Regierung
auszuüben, fürs Frühjahr eine Expedition nach Taiyuenfu und
weiter zu entſenden beabſichtige, ſtehe im Widerſpruch mit der
Erklärung Cranbornes in der Freitagsſitzung des Unterhauſes,
nach welcher die Entſendung einer kriegeriſchen Expedition ins
Innere Chinas eine höchſt unheilvolle Politik ſein werde. Die
Blätter proteſtiren gegen eine ſolche Expedition und hoffen,
England würde in dieſem Falle der Führung rig le

ienicht folgen. Aehnlich ſcheinen die Amerikaner zu denken.

General Chaßee iſt von ſeiner Regierung angewieſen worden, ſich
nicht der neuen, vom Grafen Walderſee geplanten großen Expedition
anzuſchließen. Conger wurde inſtruirt, dei Walderſee vor
ſt ellig zu werden gegen die neue Expedition, da
ſchlimme Folgen für den Frieden mit China befürchtet werden.
Waſhingtoner Preßmeldungen ſagen, die Regierung mache in Berlin,
eventl. auch in anderen Hauptſtädten Vorſſellungen wegen Walderſees
neuer Expedition, da ſie befürchtet, daß die Auftheilung Chinas da
raus rejultirt.

Das „B. T. meldet aus New-York:
Angeblich auf Grund eigener Beobachtungen ſchildert der engliſche

Kriegskorreſpondent George Lynch im „New-York Herald“ in
r Weiſe das vermeintliche Vorgehen derllliirten in China. Jm Stile der Hunnenbriefe ge
haltene haarſträubende Einzelheiten ſollen die Anklagen beglaubigen.
Frauen ziehen den Selbſtmord der Vergewaltigung vor. Jm
deutſchen Viertel in Peking will Lyrch 85 Exekutionen
in einer Woche erlebt haben. Die e Hinrichtungs-
methode wird an der Spitze des Blattes durch ein
Senſationsbild illuſtrirt, das einen Menſchen darſtellt, der an
den Pfahl gebunden und lebendig geröſtet wird. Die
Kriegsführung hade den bdlutigſten Haß gegen die ganze

im Gefolge. Der Hetzartikel füllt faſt zwei Seiten des
lattes.

Es braucht wohl nicht noch beſonders hervorgehoben zu
werden, daß der ganze Bericht des braven Engländers in ſeiner
ganzen Ausdehnung eine ſchamloſe Lüge iſt.

Der Krieg in Südafrika.
Der Gemeinderath des Londoner Stadtviertels Batterſea

hat geſtern der Regierung folgenden Beſchluß zugeſandt: „Der
Gemeinderath wünſcht, daß die Regierung zur EhreEnglands und zum Wohl der Menſchheit dem
Kriege in Südafrika ein Ende mache und Maß-
regeln treffe, um beiden Buren-Republiken ihre
Unabhängigkeit zu laſſen und den Führern derſelben an-
nehmbare Bedingungen zu machen.“ Es iſt höchſt erfreulich, daß
auch in der britiſchen Hauptſtadt ſelbſt das Gefühl der Ge
rechtigkeit und Ehre allmählich wieder breiteren Boden gewinnt.
Möchte dieſe Geſinnung bald in England die herrſchende und
einem Kriege ein Ende bereitet werden, der nicht nur zu den
brutalſten und frivolſten aller Zeiten gehört, ſondern auch der
Kriegskunſt Old Englands ein erbärmliches Zeugniß ausſtellt.

Den obigen anerkennenswerthen Beſtrebungen gegenüber
fahren einige Londoner Blätter noch immer mit den Verſuchen
fort, das Volk durch allerhand erdichtete Siegesberichte in
optimiſtiſcher Stimmung zu erhalten.

Der Korreſpondent der „Daily Mail“, welcher die Ueber
gabe De Wets bereits geſtern als bevorſtehend gemeldet hatte,
hat ſeinem Blatt heute folgendes Telegramm zugeſandt, welches
vom 17. d. Mts. von der Kolonne Hennice, die ſich 20 Meilen
weſtlich von Hopetown befindet, datirt iſt:

De Wet in an der Ausführung ſeines Planes verhindert worden.
Er befand ſich auf dem Marſche nach Hopetown und iſt von den
Engländern gezwungen worden, eine andere Marſchroute einzu-
ſchlagen. Während des Vormarſches beſchoß er die Kolonne Plumer
mit automatiſchen Geſchützen, ohne jedoch den Engländern große
Verluſte beizudringen. De Wet hat zahlreiche Pterde in der Um
gegend requirirt und hält eine äußerſt irenge Disziplin in ſeinem
Kommando aufrecht. Ein Theil ſeiner Truppen proteſtirt (7) gegen
die Härte dieſer Disziplin und droht ſich zu ergeben, (7) falls ſie
nicht gemindert wird. Die Unzufriedenen ſtellten ſich unter das
Kommando eines anderen Führers und ſchlugen ſich unabhängig
von De Wet.

Natürlich iſt weder das Gerücht von einer bevorſtehenden
Uebergabe De Wets noch von ſeiner Niederlage oder
übertrieben harten Disziplin irgendwie begründet. Vielmehr
wird aus Kapſtadt gemeldet:

De Wet gab die Erklärung ab, er werde während ſeines Vor
dringens in der Kapkolonie ſämmilihe willigen Bewohner der Kolonie
in ſeine Reihen aufnehmen und die von ihm durchzogenen Gebiete
unter ſeine eigene Verwaltung ſtellen.

Das britiſche Kriegsamt veröffentlicht die Verluſtliſte der
engliſchen Truppen in Südafrika vom 18. d. Mis., welche
folgende Angaben enthält: Sechs Todte, 32 an Krankheit
Verſtorbene, darunter ein Offizier, 30 Verwundete und zwölf
Vermißte.

Aus Kapſtadt wird berichtet:
„Frankf. Ztg.“ meldet nämlich aus NewYork

Nachdtuck verboten

Der Klaſſiker der Ueberſetzung.
Zum 150. Gevurtstag von Johann Heinrich Voß. 20. Februar.

Von Dr. Ernſt Wilms.
Es war das Loos dieſes verdienten Mannes, mit Ungerech-

tigkeit behandelt zu werden ebenſowohl in der Ueber
ſchätzung als Unterſchätzung ſeiner litterariſchen Bedeutung.
Sowie ein Goethe in ſeiner Anerkennung für Voß unſtreitig zu
weit ging, ſo ſehr ſchoſſen ſpäter Litterarhiſtoriker über das
Ziel, wenn ſie in dem begeiſterten Rektor von Eutin nichts
Anderes mehr ſahen, als einen verknöcherten fanatiſchen Spieß-
bürger mit engbegrenztem geiſtigen Horizont und keiner Spur
von Verſtändniß für die höheren Jdeale der Poeſie. ie
Bürger, Hölty, die Brüder Stolberg und Andere nahm auch er
ſeinen Ausgang vom Göttinger Dichter- oder Hainbund, jener
am 12. September 1772 ins Leben gerufenen Vereinigung junger
poeſiebegeiſterter und poetiſch beanlagter Studenten in Göttingen,
die, von Klopſtocks Dichtungen angeregt, ſich in die alte deutſche
Bardenzeit zurückträumten, in Wäldern und Hainen unter alten
Eichen bei Mondſchein zuſammenkamen, ſchwärmeriſch einander
ihre Freundſchaft verſicherten und die Schriften des „Sitten-
verderbers“ Wieland den Flammen überantworteten. Der Bund,
deſſen ganze litterariſche Bedeutung nur darin beſteht, daß
einzelne ſeiner Mitglieder, wie eben Bürger, Voß und Hölty
einen guten Namen auf dem deutſchen Parnaß errangen, hatte
keine ausgeprägte Tendenz und blieb deshalb auch ohne Ein
fluß auf die Richtung und Entwickelung der deutſchen Dichtung
überhaupt, er war nichts, als eine ſchöne Jlluſion, aus der
heraus die Mitglieder ſich zu den entgegengeſetzteſten An-
ſchauungen entwickelten, die zuletzt ſogar zwiſchen den alten
Jugendfreuden Voß und Fritz Stolberg zum offenbaren Bruch
und zur erbitterten litterariſchen Fehde führte.

Voß war vielleicht noch derjenige unter den Hainbündlern,
der die Vereinigung von Anfang an und in der Folge am
ernſteſten nahm. Er war kein Schwarmgeiſt und auch kein
Originalgenie, dem es beſtimmt war, die höchſten Höhen der
Poeſie zu erklimmen; wer ſeine Lyrik ſtudirt, dem iſt dies ohne
Weiteres klar aber er beſaß feſte Grundſätze und eine heilige
Ueberzeugung, ſowie das erforderliche Selbſtbewußtſein und
den darin gipfelnden moraliſchen Muth zu dem ſich freilich
eine gute Portion Eigenwille geſellte ſie zu vertreten. Ein
Mecklenburger von Geburt er wurde am 20. Februar 1751
zu Sommersdorf bei Waren geboren ſah er ſich infolge der
Unbemitteltheit ſeines Vaters ſchon frühzeitig auf eigene Füße

Zwei neue Peſtfälle ſind geſtern aufgetreten.

geſtellt. Die Schule in Neubrandenburg, die er im Jahre 1766
bezog, mußte er nach drei Jahren alſo erſt 17 Jahre alt
bereits wieder verlaſſen, um als Hauslehrer ſein kärgliches
Brod zu ſuchen. Sein poetiſches Talent bahnte ihm den Weg
zu einer glücklichen Zukunft. Er ſandte einige Gedichte an
Boie, den Herauegeber des erſten deutſchen, des Göttinger
Muſenalmanachs, die deſſen Jntereſſe auf ihn lenkten. Ohne
ſelbſt ein gottbegnadeter, ſchöpferiſch beanlagter Dichter zu ſein,
hat ſich dieſer ehrenwerthe Mann durch ſeine Herausgabe des
Almanachs und der ausgezeichneten Zeitſchrift „Deutſches
Muſeum“, ſowie durch die Gründung des Hainbundes die
ſelbſtloſe Forderung junger Talente und ſeinen litteraturhiſtoriſch
wichtigen Briefwechſel nicht unbedeutende Verdienſte um unſere
Litteratur erworben. Er war es, welcher Voß einlud, nach
Göttingen zu kommen, wo ſich der junge Mecklenburger, die
ökonomiſchen Schwierigkeiten mit eiſerner Energie überwindend,
dem Studium der neueren Sprachen und des klaſſiſchen Alter
thums widmete.

Die beiden jungen Leute ſchloſſen ſich eng aneinander an,
Boie übertrug ſogar (1775) die Herausgabe des Almanachs an
den Freund, der ſich, um ſich den neuen Pflichten ungeſtört hin
geben zu können, und vielleicht auch angezogen von dem dort
wohnhaften „Wandsbeker Boten“, Mathias Claudius, nach
dem ſtillen Wandsbek zurückzog. Zwei Jahre ſpäter fand das
innige Freundſchaftsbündniß noch eine weitere Beſiegelundurch die Vermählung des 26jährigen Johann Heinrich Voß

mit Erneſtine Boie, der Schweſter des Freundes. Nun galt
es allerdings, ſich eine feſtere Poſition im Leben zu ſichern,
als der Muſenalmanach und ſeine anderen ſchriftſtelleriſchen
Arbeiten ſie gewährten, und ſo ſehen wir unſeren Dichter bereits
1778 von ſeinem Wandsbek Abſchied nehmen er ging als Rektor
nach Otterndorf, welchen Poſten er vier Jahre ſpäter aus
e e geltgr echten mit dem eines Rektors in Eutin ver
tauſchte.

Jn dieſer idylliſchen Wohnung am Eutiner See verlebte
er achtzehn glückliche friedliche Jahre. Hier war es, wo er der
lieblichen Landſchaft jene reizenden Jdyllen ablauſchte, die
ſeinen Namen ſo berühmt gemacht haben, hier ſchuf er ſeine
vorzüglichen Ueberſetzungen der Werke Homers, Vergils und
anderer Dichter des Alterthums, wodurch er die bisher nur den
höheren Gebildeten zugänglichen herrlichen Dichtungen des
griechiſchen Meiſters zum Gemeingut des ganzen deutſchen
Volkes machte. Während der erſten Jahre fuügten die freund
ſchaftlichen Beziehungen zu ſeinem Jugendfreunde, dem Grafen

150 Eingeborene haben die Arbeit auf den Dogs geſternaufgenommen. Man glaubt hier, daß ein Theil der r
truppen nach Worceſter geſandt wird, um ſich dem Vordrin a
der Buren entgegen zu ſtellen.

Ein Telegramm aus Lourengo Marquez berichtet
daß eine Anzahl Geſchäftshäuſer in Komatipoort und Batterſon
geſchloſſen wurden, da die Behörden Kenntniß davon erhalten
hatten, daß dieſe an Burenfamilien Lebensmittel und The
verkauften, die a Gegenſtände den im Felde ſtehenden
Buren zu übermitteln wußten.

Jn der Umgebung des Präſidenten Krüger im
Haag wird auf das Beſtimmteſte verſichert, daß die Meldung
engliſcher Blätter, der Präſident beabſichtige an den König von
England ein Schreiben zu Gunſten des Friedens zu richten
vollſtändig auf Erfindung beruht.

Provinz Sachſen und Anuhalt.
g., Lochau (Saalkreis), 18. Febr. (Skelettfunde) Bei

den Abräumungsarbeiten in der hieſigen Kiesgrube wurden in der
Tiefe von etwa einem Meter zwei menſchliche Skelette bloßgelegt. Da
die Zähne in den Kiefern noch gut erhalten waren, auch auf nahen
Feldern beim Aufgraben von Mieten, ſelbſt bei dem Ausſchachten
der Verbindungsſtraße nach Wefſenitz Geripre aufgefunden wurden
ſcheint es, daß dieſe aus früheren Kriegen herrühren. Urnen und
Waffengeräthe fanden ſich nicht vor.

g. Raßnitz (bei Gröbers), 18. Febr. (Vermißt.) Troß
aller mühevollen Arbeiten konnte der am 18. Januar durch das Eis
gebrochene und ertrunkene ſechsjährige Knabe Bernhard Graf von
hier dis zur Stunde noch nicht in ſeinem naſſen Grabe aufgefunden
werden.

g. Oberclobican, 18. Febr. (Goldene Hochzeit.) Der
frühere Gutsbeſitzer, jetzige Rentier Brandt hier feierte am Sonn
abend mit ſeiner Shefrau die goldene Hochzeit.

Stumsdorf, 19. Febr. (Beſitzveränderung.) Zuder
geſtern gemeldeten Beſitzveränderung wird uns mitgetbeilt, daß das
Pfeffer'ſche Gut noch nicht verkauft ſei, wenn auch ſchon Verhand
lungen darüber ſchweben. Herr Kaufmann Roſenberg Halle,
Auguſtaſtraße 5, giebt Intereſſenten darüber genauere Auskunft.

i. Schkölen, 18. Febr. (Erinnerung.) Mitte Februar dez
Jahres 1756 herrſchten furchtbare Sturmwinde. Am 19. Februar
waren dieſelben ſo heftig, daß der Thurm auf der neuerbauten
Kirche, welcher noch nicht ausgemauert und noch nicht mit Schicfer
gedeckt war, früh gegen 26 Uhr zum Schrecken der Einwohner ein
ſtürzte. Alles Holzwerk wurde dadurch zerſchmettert. Die Glocken
batte man während des Baues in dem Gärtchen nahe der Schule
aufgehängt. Durch das berabfallende Holz war die große Glock
aus dem Stuhle, je och ohne Schaden, geſchlagen worden. Faſt
gleichzeitig wurde das neu erbaute Haus des Töpfers Auguſt Beyer
von dem heftigen Winde umg'riſſen. Menſchenleben waren dabeiglücklicher Weiſe nicht zu beklagen, da Beyer kurz vor dem Einſturze

mit Weib und Kind aus dem Hauſe geflohen war.
4f Zöſchen, 18. Febr. (Körperverletzung.) Auf einem

hieſigen Gute war der 32jährige Schweizer Valentin Lübke mit dem
Verwalter in Streit gerathen, welcher in eine Schlägerei ausart te.
L. wurde vom Verwalter mittelſt eines Stockes derartig auf den
Kopf geſchlagen, daß eine ausgedehnte Wunde mit ſtarkem Bluter
guß über dem linken Scheitelbein entſtand. Die Verletzung veran
laßte L., ſich nach Halle in kliniſche Behandlung zu begeben.

O. Eisleben, 18. Febr. (Evangeliſcher Bund). Anläßlich
des Todestages unſeres großen Reformators Dr. Martin Luther
fand heute Abend im Saale des „Wieſenhauſes“ ein Familienabend
ſtatt, welcher ſehr gut beſucht war und bei welchem Anſprachen ge
halten wurden von den Herren Paſtoren Otto, Könnecke und
Jordan. Der Geſangverein „Germania“ unter Leitung des Herrn
Kunze trug einige Geſäuge vor, welche allgemeinen Anklang fanden

e Wernigerode, 18. Febr. (Ausſichtsthurm. Ein
gemeindungsfrage.) Auf den Wolfstlippen, unweit der
Pleitlerburg, lätzt der Magdeburger Harzklub Zweigoerein auf eigene
Koſten einen Ausſichtstuurm herrichten. Die Erbauung iſt der hieſigen
Eiſengießerei Lüders für 700 Mk. übertragen. Mitte Mai ſoll die
Einweihung vor ſich gehen, damit ſich die Pfingſt Ausflügier am
fertigen Werke erfreuen können. Die regierungsſeitig o ſehr ge
wünſchte Eingemeindung der Vororte Nöſchenrode und Haſſerode
ſtößt nun auch bei letzterem Orte auf heftigen Widerſpruch, nachdem
es Nöſchenrode überhaupt abgelehnt hatte, in die Vorlage einzu
treten. Geſtern vahm eine Verſammlung von ca. 400 Haſſeröder
Bürgern eine R ſolution gegen die Eingemeindung an. Es wurde
die Ablehnung dieſer Forderung für jetzt damit begründet, daß ſie durch
die Geſetze nicht begründet iſt und durch öffentliche Intereſſen nicht
geboten erſcheint. Man glaubt vieimehr, das weitere Aufblühen

Friedrich von Stolberg und deſſen ausgezeichneter Gattin dem

und Gedeihen Haſſerodes werde durch die Eingemeindung ſehr in
Frage geſtellt.

friedlichen Leben einen weiteren hohen Reiz bei, mit der Zeit
aber trat die Geſinnungsänderung Stolbergs, der inzwiſchen
(1793) den Poſten eines Regierungspräſidenten von Eutin an
getreten hatte und deſſen veränderte Anſchauung ihren Aus-
gang ſchließlich in ſeinem Uebertritt zur katholiſchen Kirche
fand, immer unzweideutiger hervor und an die Stelle der alten
Jntimität trat mehr und mehr eine immer offener zu Tage
tretende Spannung. Seine geſchwächte Geſundheit nöthigte
Voß 1802, ſein Amt niederzulegen, eine ihm von dem Prinzen
von Holſtein-Gottorp ausgeſetzte Penſion von 600 Thalern ſetzte
ihn in den Stand, ſich für den Reſt ſeines Lebens ganz den
Muſen zu weihen, er ſiedelte nach Jena über, wo er mehrere
Jahre ein freundliches Haus mit Garten in der Vachgaſſe
bewohnte.

Als häufiger und freudig bewillkommneter Gaſt ſtellte ſich
hier des Oefteren Goethe ein, der, ein großer Verehrer und
Freund des Verfaſſers der „Luiſe“, ihn gern dauernd an ſich
gefeſſelt und nach Weimar gezogen hätte. Voß zog es aber
vor, einer Einladung des Großherzogs von Baden, der ihm
einen Ehrenſold verliehen hatte, nach Heidelberg (1805)
zu folgen, wo er als Profeſſor und Schriftſieller noch länger
als zwanzig Jahre in eifriger Thätigkeit hinbrachte. Er ſtarb
am 29. März 1826.

Von Charakter unbeugſam und eigenwillig, ſchuf er ſich
mancherlei Feinde, aber ebenſoviele warme Freunde und An
hänger. Seine reizende Jdylle „Luiſe“ bietet trotz der An
ſpruchsloſigkeit der darin geſchilderten Situationen auch jetzt
noch eine erquickende friedliche Lektüre, wenn ſie ſich auch mit
„Hermann und Dorothea“ nicht meſſen kann, da ihr Alles fehlt,
was eben Goethes ſchönes Gedicht zu einem hervorragenden
Kunſtwerk und einem Lieblingsſtück des deutſchen Volkes erhebt:
Der große hiſtoriſche Hintergrund und die tiefere Lebens
anſchauung. Anregend und befruchtend hat er aber ſicherlich
auf Goethe eingewirkt, Meiſter des antiken Verſes, verſchaffte
er den fremden Versmaßen in der deutſchen Sprache das Bürger
recht, und wenn auch ſeine gereimten Lieder und Gedichte zum
Theil ſogar über das Niveau der Mittelmäßigkeit nicht hinaus-
ragen, ſo bleiben doch einige ſeiner kleineren Jdyllen, in erſter
Reihe „Der ſiebzigſte Geburtstag“ und „Philemon und Baucis“,
für alle Zeiten Perlen der deutſchen Dichtung, gleich ſchön im
Vortrag als herz und gemütherquickend.

Kein Geringerer als Goethe hat in ſeiner objektiven, mild-
ruhigen, ſympathiſchen Art die Oden, Elegien und Lieder des
Dichters rezenſirt und die Eigenart und Schönheit derſelben
gewürdigt. Und eines Goethe Anſicht hat doch wohl auch einigen
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z. Brocken, 18. Febr. (Witterungsbericht.) Am Sonn
abend trat bei 99 C. wieder heftiges Schneegeſtöber auf, jeitweilig
anterſtügt von heftigen Windſtößen aus Nordnordweſt. Wenig Schnee
ſt auf der Kuope ſelbſt geblieben, meiſtens iſt er in die Schluchten
eweht. Am Sonntag betrug die Kälte nur noch 500. Das Schnee-

Freiben dauerte an, wenn auch nicht ſo ſtark. Die Sonne trat nur
auf einige Augenblicke hervor. Gegen Abend umlagerte dichter
Rebel die Kurve. Während der Nacht verſchwand derſelbe. Es trat
Kälte ein. M Heute früh geringe Bewölkung, welche ſich im
Laufe des Vormittags mehr und mehr verdichtete. Es fällt etwas
Schnee bei Nordweſtwind.

Oſchersleben, 16. Febr. (Verkäufe.) Das Grundſtück
der hieſigen Spritbank iſt, wie nach dem „Krbl.“ verlautet, von Herrn
Dberamimann WredeSchermcke käuflich erworben worden. Die
hieſige Firma Nußbaum und Friedmann hat von Herrn Ritterguts
deſizer Struve Hamersleben das Rittergut Tuchheim bei Genthin
jauſtich erworben.

h. Ofterburg, 16. Febr. Verkauf der Scholviewſchen
Nühle). Vei dem von Seiten des Konkursverwalters anberaumten
ſreihändigen Verkauf der hieſigen Waſſermühle Scholvien'ſchenMenlrenaße gab Herr Ferd. Techow in Oſterburg das Höchſt
gebot von 80000 Mark ab. Zweitbeſtbietender war die Firma Berg
mann und Weidling in Stendal mit 79000 Mark. Rentenpflicht,
rücknändige Hyvorhekenzinſen, Koſten für Taxen und Gerichiskoſten
ür Kaufvertrag und Auflaſſung hat der Erueher zu tragen. Auf
eſchluß des Gläubiger- Ausſchuſſes wurde Herrn Techow der Zuſchlag

ertheilt. Der notarielle Vertrag wird bereits am nächſten Montag
geſchloſſen werden.

e. Seehaufen i. A., 18. Febr. (Tod eines Veteranen.)
Der Seilermeiſter Chriſtian Färber hier, Mitglied des Magiſtrats
und Gemeindekirchenrathes, ſtarb I Nachmittag plötz'ich am
Herzſchlage im 58. Lebensjahre. Der Verſtorbene hat 1866 und
1870,71 mitgekämpft als Grenadier bei dem Alexander- Regiment.
Bei dem Sturm auf St. Privat wurde er verwundet. Kaiſer Wilhelm,
der den Verwundetentransport auf dem Schlachtfelde traf, ſchenkte
eigenhändig dem Grenadier Färber den von Kugeln durchlöcherten
Helm, den derſelbe vährend der Schlacht auf dem Kopfe trug. Der
Helm wird in der Familie treulich aufdewahrt.

Deſſau, 18. Febr. (Tödtlicher Unfall.) Die Ehe
frau des Kaſernenwärters Wrobel, in der Friedrichskaſerne auf der
Albrechtſtraße wohnhaft, verließ am Sonnabend Nachmittag auf kurze
Zeit ihre Wohnung, um ſich in den Keller zu begeben, und ließ ihre
beiden Kinder, ein Mädchen von vier Jahren und einen Knaben
von über drei Jahren, in der Stube zurück. Als die Frau eben erſt
den Keller betreten hatte, hörte ſie heftiges Schreien ihrer Kinder
und fand, als ſie die Wohnſtube betrat, den Knaben am Oberkörper
in hellen Flammen ſtehend. Beim Spielen mit Papier am Ofen
waren die Kleider des Kindes in Brand gerathen. Obgleich die
Flammen ſofort erſtickt wurden, hatte der Kleine doch ſo bedeutende
Brandwunden davongetragen, daß er nach einigen Stunden ſtarb.

y. Neundorf (Kr. Bernburg), 18. Febr. (Sachſengänger.)
Die bieſige Firma Gebr. Dippe hat bereits ihre polniſchen Sommer-
ardkiter nach hier kommen laſſen. Am Sonnabend trafen 60 und
am Sonntag 49 der engagirten Sachſengänger hier ein. Gebrüder
Dippe haben jetzt durch das Reinigen von Rübenſamen eine hohe
Zahl Arbeiter nöthig.

Weimar, 18. Februar. (Bismarckthurm.) Die Bau-
arbeiten am Bismarck-Ehrenthurm auf dem Ettersberg dei Weimar
ſind bis zur erſten Plattform (etwa 4 Meter Hötee über dem Boden)
fertig und ſollen mit Beginn geeigneter Witterung in energiſcher
Weiſe gefördert werden, damit die Fertigſtellung des Werkes bis zum
vorgeſehenen Termin erfolgen kann. Bis jetzt ſind außer den vom
Thüringer Waldverein geſpendeten 6000 Mt. noch rund 10000 Mk.
uſammengebracht worden, welche Summen aber noch nicht zurSegen des auf 21000 Mk. veranſchlagten Baues hinreichen.

4 Friedrichsbrunn, 19. Februar. (Beim Bauen eines
neuen Hrunnens) verunglückte am Montag Morgen der 48 jährige
Arbeiter Hermann Sommer von hier in vedauerlicher Weiſe. Als
in dem Brunnen viel Waſſer angeſammelt war, ſollte der mit
Steinen und Kalk gefüllte Kübel hochgezogen werden. Durch einen
Zufall ſchiug der Kübel um und traf den noch unten arbeitenden S.
derartig, daß er ſchwerverletzt nach oben befördert werden mußte.
S., welcher einen Obverſchenkelbruch, ſowie eine Quetſchung des
Beckns und der Kreuzgegend erlitten hatte, wurde noch am Montag
mittelſt Krankenkorbes nach Halle in die Klinik gebracht.

Leipzig, 17. Februar. (Generalkommando.) Zur
vollſtändigen Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit hat ſich der
kommandirende General des 19. (2. ſächſiſchen) Armeekorps, von
Dreitſchke, nach Wiesbaden begeben. Während ſeiner Abweſen-
heit iſt der Kommandeur der 40. Diviſion in Chemnitz, General-
leutnant v. Hauſen, mit der Führung des Generalkommandos be
traut worden.

er

Werth. Auch Schiller war ſehr für ihn eingenommen, und
nur eine einſeitige, von Parteihaß und Eigendünkel diftirte

eder kann ihm die Anerkennung verſagen, die ſein redliches
Streben, ſeine Ueberzeugungstreue, ſeine Gewandtheit,
ſeine Ueberſetzungskunſt, ſein idealer Sinn und ſeine freie Ge
ſinnung verdienen.

Als Ueberſetzer ſtellte man ihn noch höher denn als
Dichter, preiſt ſeine formale Fertigkeit, ſeine kräftige Sprache,
ſeine prächtige Diktion. Sein „Homer“ war eine litterariſche
That, ſeine im Verein mit ſeinen Söhnen Heinrich und Abraham
unternommene Ueberſetzung Shakeſpeares wird der von Schlegel
und Tieck zwar nachgeſtellt, übertrifft ſie aber ſicherlich an ur-
wüchſiger Kraft und Hervorkehrung mancher glänzenden Eigen-
thümlichkeit. Auch um die Alterthumswiſſenſchaft erwarb er
ſich erhebliche Verdienſte; er ſtellte erfolgreiche Unterſuchungen
über Quellen, Zeiten und Momente der älteſten Geographie an
und gab wichtige Aufſchlüſſe über Verkehr und Produktionen
in den alten Staaten.

Als ſein früherer Freund Graf Fr. von Stolberg zur
katholiſchen Kirche übertrat, griff ihn Voß in ſeiner Schrift:
„Wie ward Fritz Stolberg ein Unfreier“ auf das Heftigſte an
und entfachte dadurch einen harten geiſtigen Kampf, der ge-
waltiges Aufſehen erregte. Ebenſo ſcharf führte er in ſeinen
„Mythologiſchen Briefen“ und ſeiner „Antiſymbolik“ die Feder
egen Heyne und Creutzer, indem er für den nationalen undſedſtſtandigen Urſprung der griechiſchen Mythologie eintritt und

ſtreng hiſtoriſche und kritiſche Behandlung der Mythologie
verlangte.

Die dankbare Nachwelt hat ihm auf. der Stätte ſeiner
da ren vor dem Eutiner Gymnaſium, ein würdiges

enkmal errichtet; am 6. Juli 1883 fand die Enthüllung des
ſelben in feierlicher Weiſe ſtatt. Vor Allem der Jugend iſt ſein
Name auch a noch geläufig, denn ſeine gemüthvolle, mit
kunſtvoll realiſtiſcher Kleinmalerei ausgeſtattete Jdylle: „Der
ſiebzigſte Geburtstag“:

„Auf die Poſtiile gebückt, zur Seite des wärmenden Ofens
Saß der redliche Tamm in dem Lehnſtuhl, welcher mit Schvitzwerk
Und braunnarbigem Jucht voll ſchwellender Haare geziert

war“ u. ſ. w.
befindet ſich noch heute in jedem Leſebuche, und auch ſein Lied:

Seht den Himmel wie heiter,
auter Blumen und Kräuter“ u. ſ. w.

wird noch vielfach geſungen.

h Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Schulzen und Kirchenälteſten Adolph

Steinmetz zu Grüningen im Kreiſe Weißenſee, dem
Kirchenälteſten und Kirchen-Rendanten Chriſtian Schulze zu
Unterrißdorf im Mangfelder Seekreiſe, dem Kirchvater und
Kirchenkaſſen-Rendanten Gottlieb Naumann zu Mückenberg
im Kreiſe Liebenwerda, dem Maurerpolier Chriſtian Voigt zuMagdeburg, dem Kupferſchmiedemeiſter Moritz Fabricius
u Niesky im Kreiſe Rothenburg O.-L., dem WerkmeiſterWilhein Biſchoff zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem

r r Ludwig Francke zu Seehauſen im Kreiſe
anzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Jagd und Sport.
Altenburg, 17. Februar. Bei Lucka erlegte Gutsbeſitzer

Griesbach dieſer Tage einen St einadler, eine in hieſtger Gegend
ſeltene Jagdbeute.

y. Osmarsleben (Kr. Bernburg), 18. Febr. Jn der Nähe der
Dorfſtätte Lenz wurde dieſer Tage ein Seeadler erlegt. Derſelve iſt
wahrſcheinlich durch die letzten Stürme hierher verſchlagen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 18. Febr. (Schöffengerich t Pokonury eontra

Strien. Der in den „Deutſch- Evangeliſchen Blättern“ am 1. De
ember 1898 erſchienene Aufſatz des inzwiſchen verſtorbenen Herrn
rofeſſors Beyſchlag über den Vermittler v. Pokorny kann dieſen

immer noch nicht zur Ruhe kommen laſſen. Nachdem v. P. mit
ſeiner Privatklage wider Herrn Beyſchlag endgiltig abgewieſen war,
hatte er nunmehr denſelben Schritt gegen den Verleger genannter
Zeitſchrift, Herrn Eugen Strien hierſelbſt, unternommen und damit
wie wir vorweg bemerken wollen ebenſo Fiasko gemacht, wie mit
ſeinem erſten. Herr Profeſſor B. ſah ſich veranlaßt, für den aus
dem Jeſuitenorden in die evangeliſche Kirche übergetretenen Grafen
v. H., der ſich ſpäter mit einer vermögenden Dame verheirathete,
einzutreten, und zwar weil man nicht mit Unrecht hinter dem Vor
gehen des v. P. ultramontane Machinationen muthmaßte, welche
den Zweck hatten den Grafen v. H. zu disfkretiren 4 ihn
nasi unmöglich zu machen. Der in ſſcharfen orten

der Abwehr gehaltene Artikel kam Ende Juni 1899 zur Kenntniß
des P., und zwar dadurch, daß ſich deſſen Rechtsbeiſtand in Berlin
von der Verlagshandlung Strien mehrere Exemplare des betr.
Heftes ſchicken ließ. Der vielbeſchäftigte Ungar, der ſich in England
aufzuhalten pflegt, aber auch den Kontinent ſehr genau kennt fand
erſt am 23. Dezember Zeit, die Privatklage gegen Herrn Profeſſor
B. einzureichen. Das Reſultat war Abweiſung der e weil
Preßdelikte innerhalb ſechs Monaten verjähren zwiſchen der Aus
gabe der Nummer der „Deutſch-Evang. Blätter“ aber und der An
ſtrengung der Klage über ein Jahr verfloſſen war. Der Vertreter
des Privatklägers wandte ein, daß die Verjährungsfriſt dem Ver
leger gegenüver mit dem Tage der letzten Verbreitung hier alſo
im Juni 1899 beginnt. Danach ſei hier die ſechsmonatige Friſt
nicht abgelaufen. Das Gericht erkannt wie in der erſten Klage.
Es erklärte die Strafverfolgung für unzuläſſig und legte dem Privat-
kläger die Koſten auf, weil das Geſetz nur einfach von einer ſechs-
monatlichen Friſt ſpricht und keinen Unterſchied zwiſchen dem Ver
faſſer, Verleger und Drucker macht.

z. Halle 18. Februar. (Strafkammer.) Fahrläſſige
Tödtung am eigenen Kinde ward der Grubenarbeiters-
frau Selma Bechmann in Keuſchberg zur Laſt gelegt,
und mußte dieſe deswegen heute vor dem Strafrichter er
ſcheinen. Die von dem Verluſte ihres einſährigen, geſunden undlebhaften Sohnes ſchwer gebeugte den hatte am 31. Oktober den

ſelben im Kinderwagen allein gelaſſen, nachdem ſie ihm mit einem
Butterbrod beruhigt, die Lampe auf die entgegengeſetzte Tiſchſeite

eſetzt, die Tiſchdecke hochgeſchlagen und einen Stuhl unter den
Wagen geſchoben hatte, damit dieſer nicht ſchwanken ſollte. Sonſt
pflegte fie den Knaben wegen ſeiner Lebhaftigkeit unter Aufſicht zu
laſſen, diesmal hielt ſie es nicht für nöthig, weil ſie nur auf wenige
Minuten zum benachbarten Kaufmann gehen wollte. Um aber doch
ganz unbeſorgt ſein zu können, traf ſie dig Vorſtchtsmaßregeln. Wie
es trotzdem möglich geweſen, daß das Kind die Lampe zum Fallen
ebracht hat, iſt unaufgeklärt. Gleich nach dem Weggange derFran B. hörten Hausbewohner das Kind laut ſchreien. Man

öffnete mit dem ſteckengelaſſenen Schlüſſel die Thür und W daß
es in der Stube brannte. Die Lampe lag zertrümmert am Boden
Tiſch, Sopha und Kinderwagen ſtanden in hellen Flammen. Ja
dieſe hatten ſogar ſchon das Kind, welches im Wagen aufrecht ſtand
und weinte, arg mitgenommen. Hilfsbereite Hände löſchten den
Brand und die auf das laute Geſchrei herbeigeſtürzte Mutter nahm
ihr eben noch geſundes, kräftiges Kind in bejammernswerthem
Zuſtande in Empfang. Die Aermchen, der obere Körpertheil,
namentlich aber der Kopf waren verbrannt, und zwar in
der kurzen Zeit dermaßen verbrannt, daß der Tod eine Erröſung von
den entſetzlichen Schmerzen für das Kind ſchien. Auf behördliche
Anordnung erfolgte die Exhumirung der kleinen Leiche, und es wurde
ſeſigeſtellt, daß die Biandwunden die Todesurſache geweſen. Frau
B. ſollte inſof rn fahrläſſiger Weiſe gehaydelt haben, als ſie das
außergewöhnlich lebhafte Kind allein gelaſſen und eine brennende
Lampe auf dem Tiſch hatte ſtehen laſſen. Es ſtellte ſich jedoch
heraus, daß ſie für die kurze Zeit ihrer Abweſenheit Alles gethan
hatte, was nach men'ch ichem Ermeſſen möglich war. Das Gericht
erachtete kein Verſchurden für vorliegend und ſprach Frau B. frei.

Die Vernntreunngen bei den Rübenlieferungen für die
Zuckerfabrik Delisſ ch zur Zeit der Thätigkeit des Wiegemeiſters Bern-
ſchneider kamen infolge eingelegter Reviſton des zu zwei Monaten
Gefängniß und 300 Mark Geldſtrafe verurtheilten Landwirths
Richard Spott in Werben noch einmal zur Erörterung. Der
Hauptoetheiligte, Simon Bernſchneider, erhielt eine Strafe von
2 Jabren drei Monaten Gefängniß und verbüßt dieſe. Er war
heute Hauptzeuge in der Speot'ſchen Sachen und ſagte aus, vom
Angeklagten ein Darlehen von 150 Mark erhalten zu haben. Er
wollte es anfänglich zurückzablen, konnte es aber nicht und ſagte zu
S. im Oltober beim Rübenliefern: „Fch ſchulde Jhnen Ge'd; ich
werde Jhnen Rüben mehr machen.“ Nachdem S. drei Wochen ge
liefert, habe er (B.) ihm am 11. November geſagt: „Nun ſind wir
quitt.“ Ob S. veide Male das verſtanden, was Zeuge zu ihm ge-
ſagt hat, weiß dieſer nicht, nahm es aber an, weil S. nichts er
widerte, ihn auch nicht mahnte wegen des Darlehens. Dem Direktor
der Fabrik gegenüver hat Angellagter ſich zum Erſatz etwa eni-
ſtandenen Schadens bereit erklärt. Es wurde auch nachgewieſen, daß
S. mehr Rüben bezahlt erhalten hat, als er lieferte. Ties mußte
er wiſſen und hat es gewußt, war ſonach Theilnehmer an den von
Bernſchneider begangenen Unredlichkeiten. Es wurde auf die gleiche
Strafe erkannt, wie das erſte Mal, nämlich 2 Monate Gefängniß
und 300 Mk. Geldſtrafe.

Eisleben. 18. Febr. (Präſerveſalz im Fleiſch
Ein äußerſt intereſſanter Prozeß, welcher mit der größten Spannung
auf ſeinen Ausgang von Seiten der hieſigen Fleiſchermeiſter und
Intereſſenten verfolgt wurde, kam heute vor den Schranken der
hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Angeklagt waren eine
größere Anzahl Fleiſchermeiſter, welchen nachgewieſen worden war,
zwiſchen das gehackte Fleiſch zum Zwecke des beſſeren Ausſehens und
der Haltbarkeit größere oder geringere Mengen von Präſerveſalz bei
gemengt zu haben. Zu der heutigen Verhandlung waren als Sach
verſtändige geladen die Herren Apotheker Heering und Kreisphyſikus
Sanitätsrath Dr. Hauch-Eisleben, Kreisphyſikus Geheimer Sanitäts-
rath Dr. Riegel-Halle, Gerichtschemiker Dr. Biſchof und Geh.
Medizinalrath Prof. Dr. Liebreich-Berlin, ſowie Privatdozent
Dr. Kionka-Breslau. Nachdem zwei Sachverſtändige die Gefund-
heitsſchädlichkeit nach den vorgefundenen Mengen im Allgemeinen
feſtgeſtellt hatten, wurde von anderer Seite das Gegentheil be-
hauptet. Hauptſächlich fiel das Gutachten des Herrn Geheimrath
Prof. Dr. Liebreich ſehr ins Gewicht, welcher bemerkte, daß noch
kein Menſch gefunden worden ſei, bei dem eine Geſundheitsſtörung
durch den Genuß von Präſerveſalz habe feſtgeſtellt werden können

Oer Sachverſtändige faßte ſein Urtheil dahin, daß in den vor
liegenden Fällen eine Verletzung des Nahrungsmittelgeſetzes nicht
vorgekommen ſei. Sämmtliche Angeklagte wurden denn auch frei
geſprochen.

B. Deſſan, 18. Febr. (Auf Lebenszeit ins Zucht-
hau s.) Das Schwurgericht verhandelte heute gegen den Pantoffel
macher Dienegott Hein aus Alten bei Deſſau wegen Mordes und
gegen dieſen und den Drechsler Joſef Fröhlich aus Roßlau wegen
gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls. Hein wurde wegen Todt-
ſchlages im Sinne des S 114 des St.-G.-B. (verübt, um ſich der
Ergreifung auf friſcher That zu entziehen) zu der höchſten zuläſſigen
Strafe, lebenslänglichem Zuchthaus, verurtheilt Fröhlich ſoll einJahr Huchthaus verbüßen. Die beiden Verbrecher hatten in der Nacht
vom 27. zum 28. September v. Js. im Kracht'ſchen Gaſthofe in
Klieken bei Wenneß einen Einbruchsdiebſtahl verübt, waren dabei
von Kracht überraſcht worden und Hein hatte auf der Flucht Kracht
mit einem Schlächtermeſſer zwei Stiche in die Bruſt und einen in
den linken Arm verſetzt, von denen einer das Herz durchbohrte und
den faſt augenblicklichen Tod Krachts zur Folge hatte.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 18. Februar 1901.

Aufgeboten: Der Brauereiarb. Willy Weishuhn, Schmeerſtr. 1
und Hedwig Wunderlich, Fleiſcherſtr. 39. Der Konditor Heinrich
Boldt, Fleiſcherſtr. 28 und Elſa Kretſchmann, Unterberg 11. Der
Tagelöhn r Paul Gonſchior und Chriſtine Saul, Naundorf. Der
Maſchinenſchloſſer Auguſt Schäfer Atzendorf und Emma Spott,
Osmarsleden. Der Maurer Albert Reier, Höhnſtedt und Minna
Hoffmann, Niederſchmon.

Geboren Dem Arbeiter Anton Lotzwick, Merſeburger Chauſſee 6,
S. Julius. Dem Schuhmacher Eugen Eichart, Kl. Ulrichſtr. 8, T.
Helene. Dem Eiſendreher Gunav Gantz, Taubenſtr. 28, T. Martha.
Dem Rechtskonſulent Erdmann Streiffer, Jakobſtr. 20, S. Willy.
Dem Arbeiter Wilhelm Wilke T. Martha, Frauenklinik. Dem Buch
binder Otto Heinrich, Pfännerhöhe 28, S. Paul. Dem Kaſſenboten
Franz Fiedler, Alte Promenade 3, T. Martha und Frieda. Dem
Arbeiter Otto Kreſſe, Thomaſiusſtr. 31, S. Erich. Dem Former
Alwin Berger, Jakobſtr. 24, T. Luiſe. Dem Telegraphenvorarbeiter
Willy Schönverg, Zwingerſtr. 30, T. Klara. Dem Tapezierer Johannes
Bergſtedt Langeſtr. 28, S. Walther. Dem Eiſenbahnwerkfüher
Wilbelm Bagge, Merſeburgerſtr. 40, S. Oito. Dem Verſicherungs
beamten Albert Berner, Krukenbergſtr. 1, T. Käthe. Dem Jnvaliden
Ernſt Remann, Kaulenberg 5, S. Kurt. Dem Maurer Franz Koſch,
Schützenſtr. 6, T. Elſe. Dem Lehrer Richard Evers, Wolfſtr. l, S.
Ehrhard. Dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Guſtav Geiler, König-
ſtraße 63, T. Gertrud. Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Friedrich
Schädrich, Merſeburgerſtr. 7, T. Hildegard.

Geſtorben Der Lehrer emer. Hermann Richter, 55 J., Niemeyer-
ſtraße 23. Der Auszügler Chriſtian Lutze, 59 J., Klinik. Die
Wittwe Eliſabeth Grohmann geb. Schinlau, 76 J., Mansfelderſtr. 64.
Des Maſchinentechnikers Emil Püſchel T. Edith, 1 Mon., Fürſtenthal 5.

Halle (Nord) Meldungen vom 18. Februar 1901.
Aufgeboten Der Dr. phil. Ernſt Kohblſchütter, Charlottenburg

und Martha Pernot, Karlitr. 34. Der Eiſendreher Oito Speter,
Uhlandſtr. 10 und Marie Voigt, Blumenthalſtr. 12.

Geboren: Dem Polizeiſergeanten Peter Dyck, Hohenzollernſtr. 38,
T. Dorothee. Dem Sergeanten Hermann Sorger, Reilſtr. 12, S. Hans.
Dem Nangirer Hermann Greiner, Leſſingur. 7, S. Aibert. Dem
Ober-Poſtaſſiſtenten Auguſt Loeſche, Henriettenſtr. 38, S. Friedrich.
Dem Lokomotivheizer Franz Homiße, Goetheſtr. 39, S. Rudolf.
Dem Former Wilhelm Freudenberg, Advokatenweg 17, T. Anna.
Dem Poſtvoten Wilhelm Fiſcher, Felſenſtr. 2, T. Heſene. Dem
Handarb. r Michaelis, Trothaerſtr. 3, T. Martha. Dem Fabrik
arbeiter Jakob Buch, Dölauerſtr. 28, S. Paul. Dem Kuſcher Friedrich
Brand, Platanvenſtr. 2, T. Frieda. Dem Lehrer Albert Roth, Ludwig
Wuchererſtr. 37, S. Paul. Dem Gaſtwirth Max Thiele, Schiller
ſtraße 41, T. Luiſe. Dem Handarb. Hermann Schag, Gabelsberger-
ſtraße 30, T. Frieda. Dem Eiſendreher Wilhelm Koderiſch, Hoheſtr. 17,
T. Ella. Dem Tiſchler Emil Uebe, Adolfſtr. 3, S. Walter. Dem
Tapezierer und Dekorateur Otto Weede, Harz 51, S. Otto. Dem
Handarb. Wilhelm Schulze, Reilſtr. 27e, T. Martha.

Geſtorben: Der Rentier Friedrich Brandt, 82 J., Geiſtſtr. 17.
Des Handarb. Ernſt Schmiedler T. Adelheid, 3 W., Belfortſtr. 7a.
Der Aktuar a. D. FFranz Zolland, 31 J., Am Kirchthor 203. Des
Handarv. Guſtav Maiwald S. Otto, 4 Mon., Trothaerſtr. 38. Der
Handarb. Gottfried Möſer, 42 J., Diakoniſſenhaus Des Fubrmanns
Franz Hering S. Willy, 3 Mon., Gr. Brunnenſtr. 18. Des Keſſel-
ſchmieds Karl Weſtyhal T. Gertrud, 1 J., Brandenburgerſtr. 10. Die
Wittwe Erdmuthe Seyfarth geb. Döbold, 80 J., NMyvofatenweg 42.

Verantwortiich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion vo 9 dis 12 Uhr Vormittag Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Eine inhaltsreiche Arbeit im Journal für Zahnheilkunde
beſchäftigt ſich mit dem ſehr zeitgemäßen Thema, welche An-
forderungen ein gutes Mundwaſſer für täglichen Gebrauch er-
füllen muß. Der Verfaſſer kommt dabei zu dem Schluß, daß
ein Mundwaſſer, ſonſtige Tadelloſigkeit vorausgeſetzt, um ſo
beſſer ſein wird, je länger es im Stande iſt, Fäulniß im
Munde zu verhindern. Der wahre Zweck eines antiſeptiſchen
Mundwaſſers für täglichen Gebrauch iſt die möglichſt an
dauernde Verhinderung aller Fäulniß- und Gährungsvorgänge
im Munde, der erſten Urſachen des Mundgeruchs und der Zahn-
krankheiten. Bei Weitem die andauerndſte fäulnißverhindernde
Wirkung ergab bei den Unterſuchungen das Odol, deſſen
emulgirte antiſeptiſche Beſtandtheile ſich überall in der Mund-
höhle feſtſetzen.

Elektr. Lichthäder u Vibrationsmassage
Lleht- ma mreltos“ Sotststra B. I6,

J ZDSAS 8 gich e mee Sammte, Volvets r.
Bluſen, Beſatz liefern wir direkt an Private.
Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.

Vabrik u.Handlungvon Elten Keussen, Krefelä,

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiedoe.

Geräthe und Schmnek im nevzeitlichen styl,
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 150 Jahren, am 20. Februar 1751, wurde zu Sommers

dorf in Mecklenburg der Dichter Johann Heinrich Voß ge-
doren. Durch Unterſtützung fremder Leute beſuchte der befähigte
Knabe das Gymnaſium Neubrandenburg. Als Schulrektor war er
üder 25 Jabre thätig. Jn Jena lernte Voß Schiller und Goethe
tennen. Seine Jdyllen ſchildern „das ländliche Stillleben, die im
Schlafrock und Pantoffeln einherſchlarrende ungenirte Gemüthlich

keit des Philiſterthums, die Genüſſe der Pfeife, des Glaſes, des
Mahles.“ Voß' meiſterhafte und anmuthigen Jdyllen haben viele
ähnlicte Dichtungen gezeitigt. Goethes „Hermann und Doreothea“
veidankt theilweiſe ſeine Entſtehung der „Luiſe“ des Voß, die ein
naturgetreues Kulturbild einfach bürgerlichen Lebens im 18. Jahr-
hundert iſt.

(Nachdruck verboten.)

Die Faſtenzeit.
Kulturgeſchichtliche Skizze von Ludwig Epſtein (Zülich).
Die Sitte des Faſtens iſt uralt und reicht zurück dis ins

Heid.enthum. Schon die brahmaniſche Askeſe verlangte die Verzicht
leiſung auf den Genuß von Fleiſch und berauſchenden Getränken.
Die indiſchen Wedas legen Fanenübungen auf, und als Selbſt
peinigung gebört das Faſten zu den Vorſchriften des Buddhismus.
derodot berichtet über das Faſten in Egypten auch die Aſſyrer und
en die Jsraeliten hatten beſtimmte Tage, an denen ſie faſten
wußten.

Bei den alten Juden war das Faſten durch das Geſetz nur für den
großen Verſöhnungstag vorgeſchrieben außerdem aber faſteten ſie auch
bei der jähriichen Erinnerung an nationale Trauertage, wie an die
Eroberung Jeruſalems durch Nebutadnezar, an die Zerſtörung des
Tempels durch Titus uſw. Die heutigen Juden zählen au er dem
Verjöhnungstage vier Hauptfaſttage. Zur Zeit Jeſu legten die Phariſäer
und Eſſäer einen ſehr großen Weirth auf das Faſten jene faſteten (nach
Lukas 18, 12) zweimal in der Woche, die Eſſäer oft mehrere Tage
nacheinander. Letztere enthielten ſich überhaupt des Genuſſes von
Fleiſch und Wein, was mit dualiſtiſchen Anſchauungen von der
Materie zuſammenzuhängen ſcheint.

Durch die Zudenchriſten wurde trotz der hohen Freiheit, die Jeſus
gegenüber der jüdiſchen itte in dieſer Hinſicht behauptet hatte, das
Faſten auch in die chriſtliche Kirche übertragen. In der erſten Zeit
faſte en die Chriſten wöchentlich an jedem Mittwoch weil die Juden
an dieſen Tage den Mordanſchlag auf Jeſu Leben gefaßt hatten
und Freitag als Todestag Jeſu und jährlich zur Erinnerung
an die Grabesruhe Jeſu 40 tunden, vom Charfreitag Nachmittag
drei Uhr bis zur Worgenfrühe des Oſtertages. Von den Biſchöfen
wurden außerdem bei beſonderen Veranlaſſungen noch beſondere
Faſten angeordner; doch vernahm man früher ſchon Klagen über die
Härte, die ſich in ihren Fanengeboten ausſprach. Das Faſten am Sonn
avend war in der erſten chriſtliche n Kirche verboten und kam erſt ſeit dem
4. Jahrhundert im Abendlande, beſonders in Rom, ſtatt des Mittwochs
faſtens auf, wogegen die orientaliſche Kirche die alte Sitie beibehieit.
Doch wurde das Sonnabendfaſten ſeit dem 8. Jahrhundert auch in
der abend ländiſchen Kirche wieder durch die an dieſem Tage
namentlich in Klöſtern eingerichtete Marienfeier verdrängt, ſodaß
nur der Freitag als Wochenfaſttag übrig blieb.

Im Hinblick auf die Worte der heiligen Schrift, nach denen
Jeſus in der Wüſte 40 Tage und 40 Nächte gefaſtet hatte,
verwandelte die fatholiſche Kirche im Jahre 380 n. Chr. die An'angs
nur auf 40 Stunden beſchränkte Faſtenzeit in eine ſolche von
vierzigtägiger Dauer. Der fromme Zweck derſelben wurzelte in der
Be'örderung einer erbaulichen Erinnerung an das Leiden und
Sterben Jeſu Chriſti. Spätere Faſten wurden von einzelnen
Biſchöen und Päpſten eingeführt, wie die Avoſtel- und Himmel
fabrtsfaſten, die Martins- und Abdventsfaſten; doch bat die
katholiſche Kirche jetzt viel von ihrer urſprünglichen Strenge
nachgelaſſen.

In der Faſtenzeit ruhten nach einer Verordnung Theodoſtus
des Großen alle Kriminalprozeſſe Schauſpiele, Hochzeiten, rauſchende
Veranügungen aller Art mußten unteroſeiben, und täglich wurden,
wenigſtens in den Hauptkirchen, Gokttesdienſte abgehalten. Wie es
mit dem Faſten ſelbſt gehalten werden ſoll, beſtimmt noch beute der
Biſchof in dem ſogenannten „Faſtenmandat“. Beſonders iſt der
Genußz von Fleiſchſpeiſen nnierſagt, während Cier-, Milch- und
Mehlſpeiſen, Vegetabilien, Fiſche und Butter zu den erlaubien
Nahrungsmitteln gehören. Letziere zu eſſen war anfänglich verboten,
doch geſtattete der Papſt gegen Bezahlung ihren Genuß, indem er
die ſogenannten „Butterbriefe“ erließ.

Nicht überall ſind Milch und Eier Faſtenſpeiſen der fromme
Ruſſe geſtattet ſich beides in der Faſtenzeit nicht. Ja, gottesfürchtige
Leute genießen den Thee mit Honig und nicht mit Zucker, weil
dieſer in den Naffinerien mit Knochenmehl geklärt wird.

Leute über 60 Jahre, Perſonen, die ſehr ſchwere Arbeiten ver-
richten, Soldaten im Zelde, Kinder, Kranke, ſchwangere und ſtillende
Frauen ſind dem allgemeinen Faſtengevote nicht unterworfen andere
aver können davon durch den Biſchof oder auch durch den Beichtiger
in einzelnen Fällen „ſFaſtendiſpens“ erhalten.

Die vierzigtägige Faſtenzeit vor Oſtern beginnt nach einer
Verordnung Gregors des Großen mit dem Aſchermittwoch
oder Aſchentag welche Bezeichnung ihre Eklärung findet in
der Sitte, an dieſem Tage das Haupt mit Aſche zu beſtreuen,
was an die Buße im Siaub und in der Aſche erinnern ſoll.
Wann dieſer Brauch im Abendlande aufgekommen iſt, läßt
ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, doch wird er ſchon auf der Synode
zu Benevent (1090) erwähnt. Er läßt ſich wohl auf die bei unſeren
Vorfahren übliche Sitte der Leichenverbrennung zurückführen. Zwar
wurde dieſe Sitte bei der Einführung des Chriſtenthums ſtreng ver
doten, aber die chriſtliche Kirche erhielt das Andenken daran in der
bekannten Weihformel des Aſchermittwochs Gedenke, daß Du Staub
diſt und wieder zu Staub zurückkehren wirſt! ebenſo wach wie in
dem „Friede Deiner Aſche!“ auf den Grabſteinen.

An Aſchermittwoch war es früher in Thüringen Sitte, daß die
Kinder ſich mit Aſche bewarfen und dieſe mit Beſenreiſern wieder
abkehrten. In Halle a. S. „aſchern“ ſich an dieſem Tage die Kinder.
Sie drehen einen Knoten in ihr Taſchentuch und bearbeiten ſich
gegenſeitig damit den Rücken, wie das bei dem Plumpſacke geſchieht.
Hiermit im Zuſammenhang ſteht ſicher ein in Ungarn geübter
Brauch, nach dem dort in manchen Gegenden am Aſchermittwoch die
erwachſenen Knaben zu Burſchen geweiht werden, indem der von
ihnen ſechs Stockhiebe erhält, worauf eine Flaſche mit Wein in die
Erde vergraben wird. Am nächſten Aſchermittwoch wird dieſe
Flaſche herausgegraben, und wer einige Tropfen von ihrem Jnhalte
auf die Hände gießt, der wird von Krankheiten ein Jahr lang ver
ſchont bleiben.

Eigenthümliche Gebräuche herrſchen in vielen Gegenden am Sonn
ag Lätare, der ſeinen Namen dem Umſtande verdankt, daß die eren

Chriſten an dieſem Tage den Gottesdienſt mit dem Gefange „Laet: o
Jerussalem“ (Freue Dich, Jeruſalem) begannen. Er heißt auch Roſen
ſonntag, weil der Papſt an dieſem Tage die goldene Roſe weibt, die
er tugendhaften fürſtlichen Perſonen verleiht, Brotſonntag, weil für
ihn das Evangelium von der Speiſung der 50.0 Mann beſtimmt
iſt, Mittfaſten, weil er in der Mitte der vierzigtägigen Faſtenzeit
fält, und Todtenſonntag oder Schwarzer Sonntag, weil in vielen
Vegenden Deutſchlands die Kinder eine aus Stroh und deigleichen
gedildete Geſtalt, der Tod genannt, unter vielem Lärm herumtragen

Waſſer werfen. Der Tod iſt hier ein Sinnbild des
Winters, weil letzteer den Tod in der Natur be

deutet. Tie Ausdrücke „Sommerſingen“ und „Todaustragen“, wo
mit jene Gebräuche allgemein bezeichnet wurden, ſind aus den an
geführten Thatſachen leicht zu erklären

Vielfach findet zwiſchen dem Winter und dem Sommer, die
beide durch vermummte Geſtalten dargeſtellt werden, ein Kampf ſtatt,
der mit dem Siege des letzteren endet. Dieſen Brauch erwähnt
ſchon Sebaſtian Frank in ſeinem 1542 erſchienenen Weitbuche. Dort
heißt es: „Zur Mittenfaſten iſt der Roſenſonniag. An dieſem Tage
hat man in etlichen Orten ein ſpil, daß die buoben an langen Ruoten
bretzeln herumb tragen in der ſtatt und zwen angethone mann, eine
in Singrüen oder Ephew, der heißt der Summer, der ander mit
genöß (Moos) angelegt, der heißt der Winter, d'eſe ſtreitten n itein-
ander, da ligt der Summer ob und erſchlecht den Winter, darnach
geht man darauff zum wein.“

Jn Böhmen hat ſich die Sitte des Todaustragens bis auf den
heut gen Tag erhalten. Hier ziehen die Kinder mit einem Strod-
mann, der den Tod vorſtellen ſoll, ans Ende des Dorfes, verbrennen
ihn und ſingen dazu:

„Nun treiben wir den Tod aus,
Den alten Weibern in das Haus,
Den Reichen in den Kaſten,
Heut' iſt Mittfaſten.“

Auch in Heidelverg hat man in neuerer Zeit wieder das alte
„Summerdagsfeſt aufleben laſſen. Jn beinahe unabſehbarem
Zuge geben am Schwarzen Sonntag Kinder jeglichen Alters unter
Führung von „Sommer“ und „Winter“ zwei hochragenden,
kegerförmigen Geſtalten, jene mit Tanneneis, dieſe mit Stroh um
kleidet, beide mit Bändern, Kränzen und Sträußen geſchmückt
durch de Straßen der ſchönen Neckarſtadt, das „Summerdagslied“
ſingend und in den Händen die „Sommertagsſtecken“ haltend, die,
an der Spitze Brezeln, ausgedlaſene Eier, Aepfel und Buxvaum-
ſträuße tragend und mit bunten, luſtig flatrernden Bändern geſchmückt,
ein ſymboliſcher Ausdruck der ſiegreichen Bekämpfung des Wintlers
durch den Sommer (Frühling) und des Wiedererwachens der ſegen
ſpendenden Notur ſind.

Die letzte Woche der vierzigtägigen Faſtenzeit iſt die Charwoche,
die den Höhepunkt der ganzen Paſſionszeit bildet. Jhr Name ſtammt
von dem altbochdeutſchen Worte chara, d. h. Trauer, Schmerz. Sie
heißt auch noch die große, die ſtille oder Marterwoche, bei den Eng
ländern die Leidenswoche, bei den Niederländern die gute, hohe oder
Peinwoche. Alle dieſe Benennungen weiſen darauf hin, daß die Kirche
in derſelben die Erinnerung an das Leiden und Sterben Jeſu Chriſti
feieit. „Die Bedeutung, die dieſe Woche für jeden Chriſten hat, ließ
ſie daher die große, die hohe, die Glückſeligkeit, deren ſie uns durch
Chriſti Tod theilbaftig gemacht, die gute nennen.“

Ueber die Bezeichnung „große Woche“ ſchreiot der heilige Ch.yſo
ſtomus „Wenn man dieſe Tage die große Woche nennt, ſo geſchieht
es nicht, als ob ſie mehr oder längere Tage als andere hätte, ſondern
weil in ihr Chriſtus die größten Geheimniſſe gewirkt hat. Er hat
die Menſchen von der Di nſtbarkeit des Teufels befreit und für ſie
das Mahl der Liebe eingeſetzt; der göttlichen Gerechtigkeit hat er
genug geihan und, wie der Apoſtel ſchreibt, das wider
uns geſchriebene Todesurtheil auszeſtrichen und an das Kreuz
geheftet. Den hölliſchen Fürſtenthümern und Mächten hat er
die Beute entriſſen und fie ſeloſt als Ueberwinder im öffent-
lichen Triumphe aufgeführt (Col. 2, 14. 15). Aus dieſen Gründen ver
doppeln auch viele ihre Andach sübungen, geben reichlichere lmoſen
und üben ſtrengere Bußwerke. Die Kaiſer ſelvſt bezeigen iure Achtung
gegen dieſe Woche. Denn in derſelben werden keine gerichtlichen
Verhandlungen vorgenommen, und die Gericht ſäle bleiben geſchloſſen,
damit die Gfäubigen frei von ſolchen Sorgen und Zwiſtigkeiten,
dieſe Tage um ſo ungeſtörter dem Dienſte Gottes widmen können.
Auh Gnadenbriefe werden ausgetheilt und den Gefangenen die
Feſſeln abgenommen. Darum laßt auch uns dieſe Tage ehren und
ſtatt der Palmen und Oelzweige unſer Herz darbringen unſerem Herrn
Jeſu Chriſto.“

Die Bezeichnung „ſtille Woche“
einer Verordnung Kaiſer Konſtantins des Großen alle Arbeiten
ruhen ſollten. Im Laufe der Zeit hat ſich die Feier allmählich auf die
letzien drei Tage beſchränit, an denen in katholiſchen Ländern noch
jetzt das Läuten der Glocken verboten iſt zum Zeichen der
Trauer der Kirche über das Leiden und den Tod des Heilandes.
Die ſinnige Volksſage erzählt von der Glocken Romfahrt, und der
Dichter ſingt:

„Selbſt der Thürme rege Zungen
Sind von ſtarrem Weh durchdrungen,
Stumm geworden und verklungen.“

Zum Gloria am Charſamstag werden die Glocken wieder ge
läutet. Nun iſt die Trauerzeit beendet, denn das Oſterfeſt ſteht vor
der Thür. Weg und Hoffnung ſchwillen unſere Bruſt wir em
pfinden die Wahrheit des Dichterwortes

„Es iſt ein inniges Erneuen
Im Bild des Frühlings offenbart
Was dürr war, grünt im Weh'n der Lüfte,
Jung wird das Alte fern und nah,
Der Odem Gottes ſprengt die Grüfte:
Wacht auf, der Oſtertag iſt da!“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Februar.

Die Laud wirthſchaft und unſer Stadtverordneten
Kollegiumn. Als im Sommer vorigen Jahres der Vereinstag
der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
Deutſchlands in unſerer Stadt Halle abgehalten wurde, da
begrüßte Herr Oberbürgermeiſter Staude die landwirth
ſchaftlichen Vertreter mit einer freund ichen und herzlichen Anſprache,

in welcher er mit Recht auf die Thatſache hinwies, daß der
Aufſchwung Halles eng mit der heimiſchen Land
wirthſchaft verknüpft, ihr in erſter Linie zu ver
danken ſei. Darum werde man in Halle nach wie vor Werth
darauf legen, mit dem Lande Freundſchaft zu halten. Der Name
des Geheimen Oberregierungsrathes Profeſſors Dr. Kühn in der
Tafel der Ehrenbürger unſerer Stadt ſolle fortdauernd die Bürger
ſchaft von Halle mahnen, was ſie der Landwirthſchaft zu verdanken
hade, der zu wünſchen ſei, daß die ſchweren Zeiten für ſie bald
ſchwinden möchten.

Das waren ſchöne Worte und ſchöne Verſprechungen. Wir
wiſſen, daß es dem Magiſtrat mit beiden ernſt war, daß es auch
einem großen Theile unſerer Bürgerſchaft damit ernſt iſt. Wie
aber ſtellt ſich unſer Stadtverordnetenkollegium
zu der Land wirthſchaft, die nicht zum Mindeſten unſerer
Stadt zu ihrer Größe und Blüthe verholfen hat? Die Majorität
des Kollegiums fordert die Abſendung einer Petition gegen die Er
höhung der Getreidezölle an den Reichstag, wiewohl die geſammte
deutſche Land wirthſchaft von der Ueberzeugung durchdrungen iſt,
daß ſie ohne eine ſolche Erhöhung völlig zu Grunde
gerichtet wird; dabei manipulirt man mit unfinnigen,
tauſendmal endgiltig widerlegten Schlagworten wie „Brot-
wucher“, „agrariſche Begehrlichkeit', und beleidigt auch ſonſt
ohne jeden Grund den ehrenwerthen Stand der deutſchen Landwirthe

auf das Empfindlichſte. So Hat man erſt geſtern wieder nicht nur
der Antrag auf Bewilligung eines Rennpreiſes von eintauſend

ſtammt daher, daß in ihr nach

20. Februar 1901

und Thüringen.
Mark für die di sfährigen Pferderennen des Sächſiſch-Thüring' ſchen
Reiter- und Pferdezucht- Vereins auf den Piſſendorfer Wieſen ave
gelehnt, ſondern ließ es auch ziemlich widerſpruchslos ge
ſchehen, daß ein Stadtverordneter der Landwirthſchaft die
ſchamloſe Unterſtellung machte, die Pferderennen dienen
lediglich dazu, das Vergnügen der „nothleidenden Lan
wirthe“ zu fördern, ihr Wettbedürfniß zu befriedigen 2c. Es
ſoll hierbei gar nicht auf die thatſächliche Wichtigkeit der Pferderennen

für die Pferdezucht, auch nicht auf den Vortbeil hingewieſen werden,
den die Abhaltung der Rennen in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt
für die letztere im Gefolge hat, es ſoll nur die ebenſo grund wie
ſchamſoſe Gehäſſigkeit hervorgehoben werden weſche man der
Landwirthſchaft innerhalb unſeres Stadtverordnetenkollegiums entgeg n
bringt. Man kennt ja die Gründe dieſes Haſſes ſoweit die Sozial
demokratie in Betracht kommt, zur Genüge. Die deutſche Landwirtſchaft

iſt das feſteſte Bollwerk, das der Erreichung der ſozialdemokratiſchen
Endziele entgegenſteht und in das alle ſozialiſtiſche Agitat on
bisher noch nicht Breſche bat ſchlagen können. Darum der Haß
der Sozialdemokratie gegen die deutſche Landwirthſchaft. Die Soz'al
demokratie hat ja denn auch bei den würdeloſen Angriffen auf die Land
wirthſchaft innerdalb unſerer Stadtverordnetenverſamm ung die Fübrung
übernommen, der ſich, wie neuerdings im Reichstage allenthalben
auch hier in unſerer Stadt die Wadenſtrümpfier und Waſſerſtiefle
unter dem Vortritt des ſattſam bekannten Stärkefabrikanten Schmidt

mit Pauken und Drommeten angeſch oſſen haben. Dieſe Herren
Stadtverordneten ſind es, die die Hoffnungen und Erwatungen,
welche der Herr O erbürgermeiſter in ſeiner Rede vom vorigen
Sommer auf das Dankbarfkeitsgefühl unſerer Stadt Halle
ſetzte maßlos zu Schonden machen und Lügen
ſtrafen. Und das Alles angeſichts der großen Landw e rthſchaftlichen
Ausſtellung, die im kommenden Sommer in Halle von der Deutſchen
Landwirthſchafts geſellſchaft abgehalten werden ſoll. Aber die deutſche
Landwirthſchaft möge nicht die Geſinnung jener oben gekennzeic' neten
Stadtverordneten mit derjenigen der Stadt Halle verwechſeln. Vie e
Tauſende unſerer Mitbürger ſind aufs Tiefſte entrüſtet über die Vo
gänge in dem Siadtverordnetenkollegium, viele Tauſende ſtehen auf
dem Boden des Schutzes der nationalen Arbeit und wünſchen auf
richtig mit unſerem Oberbürgermeiſter, daß die ſchweren Zeiten für
die Land wirthſchaft bald vorüber gehen möſbten zum Beſten unſeres
Vaterlandes und ſeiner geſammten Bevölkerung. Dieſer Toel
unſerer Bürger iſt es auch, der die Dankbarkeit, die unſere Stas. der
Landwirthſchaft ſchuldet, niemals vergeſſen und die Ausſtellung der
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Halle auf das Herzlich e
begrüßen wird!

Der Provinzial-Landtag wird, wie ſchon kurz mitgetheilt,
am 7. März zu einer Tagung zuſammentreten jedoch nicht in
Merſeburg, ſondern in Magdeburg. Es hänge das, wie das
„Merſeb. Kreisbl.“ ſagt mit den Arbeiten zuſammen welche noch
im Saale des neuen Ständehauſes herzuſtellen ſind. Die Tagung
wird nur kurz ſein und eine Kanalverbindung in der Nähe der
Havel behandeln.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wu den
geſtern mehrere beieits aus den Berathungen der Finanz-Kommiſ'ſior
bekannte Beamten-Penſionirungen und die Anſtellung von 4 Polizei
Sergeanten, ſowie eines Boten u. ſ. w. genehmigt

Litterariſche Geſellſchaft. Der für Mittwoch angeſetzte
Münchener Abend, für den Dr. Ludwig Ganghofer gewonnen

war, muß noch in letzter Stunde infolge der Verhinderung des de
liebten Schriſtſtellers eine Abänderung erfahren. Erfreulicher weiſe iſt
es gelungen, in Fritz Freiherrn von Oſtini einen Erſay zu
ſchaffen. Oſtini hat ſich als Leiter der von ihm 1896 begründeten
modernen Wochenſchrift „Jugeid“ in weiteſten Kreiſen bekannt
gemacht.

Die Auhaltiner Vereinigung feierte am letzten Sonn
abend einen Fami ienabend im kleinen Saale des „Wintergart ns“. Er
wurde der Tauffeſtlichkeit g. dacht, die am gleichen Tage in Deſſau
ſtattfand, auch ein Glückwunſchteiegramm nau, Deſſau gelandt
An den Ehrenvorſitzenden Herrn W. Neue traf ein Antworttelegra mm
folgenden Jnbalts ein: „Die treue Antheilnahme der Anhaltiner
Vereinigung hat uns ſehr erfieut und danken wir von Herzen dafer,
auch im Namen unſerer Kinder. Herzog und Heizogin von Anhalt

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher ein Vortrag über: „Die Kanal-Vorlage“ (unter

enutzung von amtlichen Kartenmaterial) gehalten werden ſoll.
Der Narurwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und

Thüringen hält am Donnerstag, den 21. Februar, 84 Uhr in der
„Tulpe“ eine außerordentliche Sitzung (mit Damen) ab. Tages
ordnung Vortrag des Herrn C. Plettner: Ueber Lichtdruck (mit
Vorlegung von Bildern u. ſ. w.). Sonnabend, den 23. Feb ar
3 Uhr: Beſuch der Kunſtanſtalt für Lichtdruck von Gebr. Plettner
(Mühlweg 14).

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik und
Polytechniſche Geſellſchaft. Den Mitgliedern wird der am
20. Febr., Abends Punkt 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende
Proij 5 ions Vortrag von Herrn Dr. Braunſchweig in Erinnerung
gebracht.

Der FEiſenbahn-Fahrbeamten-Verein hält ſein Fahnen-
weihfeſt am Sonntag, den 19. Mai im „Wintergarten“ ab. Ein
Maskenfeſt ſoll am 2. März in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden.

Der 1. Verein für Geſundheitspflege und naturgemäße
Heilweiſe von 1885 hatte vor einigen Tagen eine Verſammlung nur
für Frauen in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, die gut veſucht war.
Frau Klara Muche aus Merxheim a. d. Nahe hielt einen Vortrag
über Zas Thema: „Wie erziehen wir unſere Töchter im Entwicklungs
alter

Der Fußballklub „Wacker“ 1900 beabſichtigt, am kommenden
Sonntag auf ſeinem Uebungsplatze dem Platze an der Kaſerne in
der Deſſauerſtraße, ein Wettſpiel mit dem Halleſchen Fußballklub
„Hohenzollern“ zu veranſtalten. Die Sportvereine ſind dazu ge
laden, auch würde man es gern ſehen wenn auch andere Perſonen
ſich dazu einfinden würden.

Jm Evange iſchen Arbeiter-Verein ſprach geſtern Abend
Herr Kandidat Naumann über „Die Los-von-Rom-Bewegung in
Frankreich.“

Domgemeinde. Im Evangeliſchen Vereinshauſe findet am
21. Februar, Abends 8 Uhr ein Männerabend der Domgemeinde
ſtatt, in welchem Herr Geh. Juſtizrath Crönert, hier über „Die
Buren und die Miſſton“ ſprechen wird. Die Einführung von Gäſten
iſt geſtattet.

Zur Förderung des religiöſen Lebens ſollen im „Kaffee
garten“ zu H.- Trotha an den Abenden vom 25.-27. d. M. folgende
Vorträge gehalten werden „Der unbekannte Gott“ (Ref. Paſtor
Simſa-Halle), „Das Glück“ (Ref. Superintendent Kabis-Hohenmölſen),
„Leven und Streben“ (Ref. Superintendent Luther-Wittgendorf)-
Die Vorträge ſind öffentlich und beginnen um 8 Uhr.

Batentanmeldung. Auf einen elektriſchen Weckapparat hat
der Lokomotivheizer Otto Solf in Weißenfels, früher in Halle, Patent
angemeldet.

T Von den vielen Stärkefabriken, die unſere Stadt dermal
einſt beſaß, ſchwinden immer mehr. So ſind auf dem Steinweg, de



eigentlichen Stärkemacherſtraße, in jüngſter Zeit wieder zwei alte
Stärkefabriken eingegangen, und zwar die in den Grundſtücken Nr. 7
und 16, die Hofmeiſter'ſche bezw. Hennrich'ſche Stärkefabrik. Die
erſtere iſt bereits beſeitigt, die letztere wird jetzt abgebrochen. An
Stelle derſelben werden elegante Wohnhäuſer errichtet.

S Uhr Ladeuſchluß. Wie wir hören, haben ſich die hieſigen
Ladenbeſitzer in der Mehrzahl für den 8- UhrLadenſchluß erklärt.

enn wir uns auch aus ſchon früher mehrfach angeführten Gründen
für eine ſo gleichmäßige Behandlung der größten wie der kleinſten
Verkaufsgeſchäfte nicht erwärmen können, ſo gönnen wir doch
andererſeits den Ladeninhabern gern eine größere abendliche Ruhe
geit, wenn ſie es ſelbſt wünſchen. Für Cigarren und Blumen
geſchäfte bleibt jedoch der 9 UhrLadenſchluß beſtehen.

Gartenbeſitzer werden freundlichſt gebeten, doch Knochen
mit etwas Fleiſchreſten, ſowie Gerippe von Geflügel an die Zweige
zu hängen, auch Speckſchwarten (nicht zu dünn und nicht zu ſa zig);
die kleinen, munteren, vützlichen Meiſen werden ſich bald einſiellen
und mit Abſuchen (Pulen) dem Zuſchauer viel Freude durch ihr
munkeres Klettern bereiten es iſt poſſirlich, wie ſich dieſe kleinen
Turner an den Leckerbiffen herumtummeln. Wer keinen Garten be
ſitzt, findet Gelegenheit zum Füttern bei Herrn Reſtaurateur
Pagenhardt, „Pfälzer Schießgraben“ (Wieſe) oder Herrn
Reſtaurateur Eckſte in, „Trothaer Kaffeegarten“. Dieſe Herren ſind
gern zur Uebermittelung bereit.

Fröoſtſchäden. Vielfach werden in ländlichen Kreifen Klagen
laut über die Schäden, die der andanernde Froſt im Januar und in
voriger Woche angerichtet hat. Empſindlich wird der Verluſt an
Kartoffeln wahrgenommen werden, die in den Mieten zum Theil
und auch ganz erfroren ſind einerſeits ſind dieſelben für den menſch
lichen Genuß wegen ihres füßlichen Geſchmacks nicht gerignet,
andererſeits wird aber auch, da ſie beim Aufthauen
in Fäu niß übergehen, für Saatkartoffeln eine Vrris-
ſteigerung nicht ausbleiken. In Gärtnereien ſind Pflanzen
und Blumen der verſchiedenſten Art vernichtet, auch Winterſalat iſt
umgekommen. Das Wild, Rehe, Hafen, Rebhühner, Faſanen leiden
Hunger unſere gefiederten Li bd'inge, Amſeln, Finken, Goldammern,
Laubenlerchen, Kohlmeiſen kommen aus den Wäldern und Feldern,
in Dörfern und Gehötten nach Nahrung ſuchend mehrfach werden

ſogar Amſeln erfroren aufgefunden. Auch hier Noth zu lindern, iſt
am Pliaye.

Aufgehobene Spieler geſellſchaft. Unſere Kriminalpolizei
hat eine Spielergeſellſchaft beim verbotenen Hazardſpiel abgefaßt
und hat die auf dem Spieltiſch aufgehäuften Gelder beſchlagnahmt.
Die Geſellſchaft fröhnte dem Spiel faſt täglich in den Nachmittags
ſtunden in einem im Centrum unſerer Stadt gelegenen Reſtaurant.
Der Wirth bediente dieſe Gäſte die viel verzehrten, ſelbſt kein
Unberufener kam in das verſchloſſen gehaltene Zimmer, das ſich nur
auf ein beſtimmtes Einlaßzeichen öffnete. Ein Kriminalbeamter
wurde entſendet, der Sache auf den Grund zu gehſeh und die
Geſellſchaft abzufaffen. Das iſt ihm denn auch geglückt, er kundſchaftete
das Einlaßzeichen aus und verſchaffte ſich Zutritt in das Zimmer.
Die Thür öffnete ſich gewöhnlich, wie uns noch mitgetheilt wird,
auf ein beſtimmtes elektriſches Glockenzeichen. Durch ein ſolches
wurde auch der Wirth ſtets hinein gerufen. Der Kriminalbeamte
beobachtete nun, als Gaſt im Vorderzimmer ſitzend, unauffällig, wie
das Zeichen zur Thüröffnung gegeben werden muß und ſchließlich
W er das weg und machte es auch. Da gab es freilich lange

eſichter, als der Beamte die Namen notirte und das Geld einſtrich.
Ein diebiſches Dienſtmädchen beſaß der Uhrmacher W.

bier. U. A. war das Mädchen über die Sparbüchſe der Tochter
ihres Dienſtherrn gerathen und hatte dieſelbe fortgeſetzt beſtohlen
es handelt ſich hierbei um ganz anſehnliche Beiräge. Die Sache iſt
zur Anzeige gebracht worden.

Im Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Halle-Süd an Herzſchlag 1, Hirnhautentzündung 4,
Schwäche 5, Herzkrampf 1, Keuchhuſten 1, eingeklemmiem Bruch 1,
Lungenentzündung 2, Bruſlfellentzündung 2, Lähmung 1, Gehirn
geſchwulſt 1, Magenblutung 1, Quetſchung 1, Krämpfen 3, Lungen
aberkuloſe 4, Diphtherie 2, Bronchitis 1, Nierenentzündung 1,
Nierenkrebs 1, Schäde bruch 1, zuſammen 34 Perſonen, darunter
7 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Halle-Nord an: Carcinoſe des
Bauchfells 1, Lungenentzündung 1, Schwäche infolge Wolfsrachen 1,
Aliersſchwäche 1, pernicöſer Blutarmuth 1, Lungenſchwindſucht J
Darmkatarrh 3, Luungenlähmung 1, Schwäche 1, Scharlach 1,
Pneumonie l, chron. Lungenkatarrh 1, Carcinom 1, Wirbelbruch und
Lähmung der unteren Körperhälfte 1, Bauchfellentzündung 1, fort
ſchreitender Gehirnerweichung 1, zuſammen 20 Perſonen, darunter
2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin ver
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 54 Perſonen.

Unfälle auf der Straſße. Als die Beamtenfrau J. H. kurz
nach Verlaſſen des Wintergarten-Reſtaurants den Fahrweg überſchritt,
wurde ſie ohnmächtig, knickte zuſammen und erlitt beim Fallen einen
Bruch des rechten Handknöchels. Während der Geſchirrführer Franz
Koch ſein infolge des tiefen Schnees völlig erſchöpftes Pferd am
S führte, ſank das Thier auf dem anſteigenden Theile der

elitzſcherſtraße plötzlich zuſammen und riß den K. mit nieder,
welcher hierdurch eine erhebliche Quetſchung am rechten Kniee erlitt.

Veim Fenſterputzen paſſirte der Aufwartefrau Wilhelmine
Schröter das Unglück, daß ſie veim Herunterſteigen mit dem Stuhle
umkiwpte und niederſiel, wobei ſie eine ſchwere Verſtauchung der
linken Hand davontrug.

Todt eingeliefert in die Klinik wurde am Montag das
Arbeiterkind Willy Liebau, welches angeblich in der Wohnung von
Krämpfen befallen wurde. Die Mutter wollte das Kind ſchnell in
de vit bringen. Das Kind verſtarb jedoch ſchon auf dem Wege

ahin.
Unfälle. Jnfolge der Winterglätte kam auf der Straße der

42jährige Tapezierer Hermann Ebert, welcher durch Verluſt eines
Armes Jnvalide geworden iſt, ſo unglücklich zu Falle, daß er eine
erhebliche Verletzung an der linken Schulter davontrug. Der
83jährige Schuhmacher Ernſt Fuchs erlitt einen Bruch des linken
Vorderarmes dadurch, daß er ausglitt und zu Falle kam. Als
der zweijährige Paul Urlau aus Böllberg mit einem Teller in der
Hand ſchnell durch die Stube laufen wollte, ſtolperte er und ſtürzte
ſo unglücklich nieder, daß der Teller zerſprang und ihm ein Scherben
die Oberlippe durchtrennte, ſo daß dieſelbe wieder zugenäht werden
mußte. Jn einer hieſigen Fabrik fiel dem 16jährigen Gelbgießer
lehrling Hermann Schmidt während der Arbeit ein ſchweres Eiſen
ſtück auf den rechten Mittelfinger, wobei ihm ein Glied des Fingers
abgequetſcht wurde. Beim Glandern kam der ſechsjährige Arbeiter
ſohn Otto Hey derartig zu Falle, daß er mit der linken Hand in
einen Glasſcherben ſchlug, wodurch eine erhebliche ſtarkblutende
Wunde hervorgerufen wurde. Am Montag gerieth der 36jährige
Keſſelſchmied an Bär von hier, welcher von einer hieſigen Fabrik
nach der Zuckerfabrik Roitzſch auf Montage geſchickt worden war,
dortſelbſt mit der linken Hand in eine Bohrmaſchine, wobei ihm die
S erheblich verletzt wurde. Die Verletzten befinden ſich in

iniſcher Behandlung.

Ruberoid-Jſolirpappe. Unter dieſer Bezeichnung kommt
ſeit längerer Zeit ein ſehr beachtenswerthes Vaumaterial in den
Handel, das hauptſächlich zur Dachdeckung dient und dabei die Vor
züge hat, daß die Pappe keinen Theer oder NAsphalt enthält, daß ſie
nicht getheert zu werden braucht, daß ſie höchſte Sonnenhitze aus-
hält, ohne auszutrocknen oder zu tropfen, daß ſie geruchlos und un
empfindlich gegen Säuren ſowie als feuerſicher anerkannt iſt. Aus
kunft und Muſter durch den Generalvertreter Walter Moritz, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 60, Telephon 1206.

Halleſches Kuuſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum dritten Male wird am Mittwoch die neu einſtudirte Operette
„Der Seekadett“ wiederholt (blau, 103.). Mit dem Hof-
ſchauſpieler Herrn Paul Wiecke als Gaſt gelangt am Donnerstag
„Romeo und Julia“ zur Aufführung.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:

hochintereſſantem Werke „Nora“ oder „Ein Puppenheim“
ſtatt. Herr Direktor Mauthner hat Frl. Magda Halden aus
Dresden, welche durch ihre Gaſtſpiele als „Jrene“ in Jbſens
„Wenn wir Todten erwachen“ großes Aufſehen erregte, ein
geladen, in dieſer Rolle auch im ThaligTheater zu gaſtiren und hat
r dieſem Zweck das hochintereffante Werk für Halle angekauft.

ita Leon, die Original-Crevette des Berliner Reſidenztheaters,
welche dieſe Rolle in „Dame von Maxim“ über 250 Mal dort
geſpielt und bei der Erſt- Aufführung kreirt hat, wird auf Einladung
des Herrn Direktor Mauthner in dieſer ihrer Glanzleiſtung am
hieſigen Thalia- Theater am Freitag, den 22. Februar ein
einmaliges Gaſtſpiel abſolviren. Frl. Leon wird die luſtige
Tänzerin genau ſo wie in Berlin darſtellen und deswegen an dieſem
Abende die „Dame von Maxim“ auch von den Mitgliedern des
Thalia Theater Enſembles in der Berliner Einrichtung geſpielt
werden. Es wird dies bereits die 35. Wiederholung der luſtigen
Novität ſein.

Singakademie Konzert. Dem Programm des am nächſten
Donnerstag ſtattfindenden Sinfonie-Konzerts, welches
Liszt's „Fauſt-Sinfonie“, Smetana's „Moldau“
und Wagner's „Kaiſermarſch“ enthält, tritt noch Liszt' s
„Loreley“ hinzu, die Herr Kammerſänger Dierich mit Be
gleitung des Orcheſters ſingen wird. Empfehlender Worte zum Be
ſuch des Konzerts wird es ſolch herrlichem Programme gegenüber
wohl nicht mehr bedürfen.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen LVochenmarktes.
Det ailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel 30-60 Pfg.

Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
wiedeln, pro Ctr. 5--7 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,00-8,00 Mk.

Zwiebeln, 1 Liter 10-- 15 Pfa. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Blaumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50--2,50 Mk.
Roſenkohbl, 1 Liter 20- 25 Pfg. Enten, pro Stück Mk.
Welſchkohi, 2 Stück 10--20 Pfg. Tauben, pro Stück 50-60 Vfg.
Weißkohl, 2 Stück 15--50 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rotvkohl, 2 Stück 10 60 Pfa. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Braunkohl, 2 Stück 10- 20 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. Pfa. Weißſiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Butter, pro Stück 55 65 Pfg.
Kohlrüben, 2 Stück 10-20 Pfa. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Rothe Rüben, 1 Modl. 30--40 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10--1,20 Mk.
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Hammelkfleiſch, p. Prd. 60 70 Pfa.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Birnen, 1 Mandel Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60 -70 Pfg.

Vermiſchtes.
Zola und Dreyfus. Emile Zola hat alles, was er über die

Dreyfus-Affaire geſchrieben hat Zeitungsartikel und offene Briefe
zu einem Bande vereinigt, der dieſer Tage unter dem Titel

„La Vérité en marehe“ (Der Siegeszug der Wahrheit) in Paris
erſchienen iſt.

Der Roſenmontag in Köln. Unter großem Fremdenandrang
durchzog bei gutem Wetter der Roſenmontagszug die Straßen der
Stadt Köln, der in Veranſchaulichung der Jdee des Präſidenten
Wingenders: „Was das neue Jahrbundert bringt“ ein farben
prächtiges und originelles Bild dot. Der diesjährige Faſtnachtszug
trug auch dem Humor reichlich Rechnung. Der Tr war
auch in dieſem Jahre ein ſtarker, wenngleich die Frequenz bei Weitem
hinter den Vorjahren zurückblieb. Der Grund hierfür dürfte in dem
herrſchenden Schneewetter zu ſuchen ſein.

Die Euthüllung einer räthſelhaften Blutthat beſchäftigt die
Gerichtsdehörden in der Stadt Pittsfield in Maſſachuſetts. In einer
Auguſtnacht im vorigen Jahre drangen aus dem Hauſe des wohl
babenden und angeſehenen Kaufmanns Fosburgh Hilferufe. Einige
Nachbarn eilten zur Stelle. Man fand die Familie in größter Ver
zweiflung. Die älteſte Tochter May, eine junge Dame von 18 Jahren,
lag von einer Kugel durchbohrt ſterbend auf der Schwelle ihres
nach dem Hausflur offenen Schlafzimmers. Der alte Herr
Fosburgh war übel zugerichtet, ebenſo zeigte ſeine Frau Spuren von
Mißhandlungen. Der gleichfalls am Kopfe verletzte Sohn, der mit
ſeiner jungen Frau bei den Eltern wohnte, machte ſich an die Ver
folgung der Einbrecher, denn ſolche wurden als die Verüber des
Mordes angeſehen. Bei der am nächſten Tage abgehaltenen Leichen-
ſchau bezeugten die genannten Mitglieder der Familie und außerdem
die 14jährige Tochter Beatrice und eine als Gaſt anweſende junge
Dame Namens Shaldon übereinſtimmend, daß die Fosburghs, Vater
und Sohn, einen Kampf mit Einbrechern zu beſtehen gehabt hätten
und daß May, durch den Lärm aufgeſchreckt, die Thür zum Flur
geöffnet habe, wo ſie von den fliehenden Einbrechern erſchoſſen worden
ſei. Der Wahrſpruch der Coronersjury lautete demgemäß. Dieſes
an ſich nicht ſehr ungewöhnliche Eſeigniß, welches bereits faſt ver
geſſen war, iſt über Nacht zu einem eigenthümlichen Kriminalfall
geworden. Der junge Fosburgh iſt plötzlich als Mörder ſeiner
Schweſter in Anklagezuſtand verſetzt worden. Die Polizei glaubt
nicht an die Einbrechertheorie, gegen welche allerdings einige merk-
würdige Umſtände ſprechen. Man fand als einzige Spuren der Ein
brecher einige tauſend Schritt vom Hauſe entfernt ein Beinkleid, welches
ſich als Eigenthum des jungen Fosburgh erwies, einen Hut, einen
Schuh und eine Larve, gemacht aus einem Kopfliſſenüberzug, der aus
e nem unbewohnten Zimmer des Fosburghfchen Hauſes ſtammte. Die
Polizei will nicht glauben, daß Einbrecher ſich erſt aus im Hauſe
ſelbſt gefundenen Kopfkiſſenüberzügen Larven gemacht und noch weniger,
daß ſie ſich mit dem Diebſtahl eines Beinkleides begnügt und die
vielen werthvollen Sachen in dem reichen Hauſe unberührt gelaſſen
hätten. Der junge Fosburgh hielt ſich in ſeinem Schlafzimmer
einen geladenen Revolver. Dieſe Waffe iſt verſchwunden,
während die Kugel, welche das junge Mädchen tödtete, das Kaliber
des Revolvers zeigte. Einen anderen Revolver, von dem der
alte Fosburgh angad, daß er ihn einem der maskirten Einbrecher aus
der Hand geſchlagen habe, fand man auf dem Flur. Er hat aber
ein viel größeres Kaliber, els daß die tödtliche Kugel aus ihm hätte
ſtammen können. Die Anſicht der Polizei iſt die, daß es in jener
Nacht zu einem Kampf zwiſchen Vater und Sohn gekommen ſei.
Der Sohn habe auf den Vater geſchoſſen, als die Tochter ſich zwiſchen
Beide warf und die Kugel mit ihrem Leibe auffing. Bis jetzt glaubt
Niemand an dieſe Annahme der Polizei. Es iſt erwieſen, daß die
Familie bis gegen Mitternacht muſizirend beiſammen war, und die
intimſten Freunde bezeugen, daß das Verhältniß zwiſchen Vater und
Sohn von jeher das denkbar herzlichſte geweſen ſei. Die Bevölkerung
von Pietsfield nimmt allgemein Partei für die beliebte Familie. Für
den verhafteten Sohn war ſofort die verlangte Bürgſchaft zur
Stelle, und Vater und Sohn bemühten ſich, unterſtützt von einer
Schaar von Freunden und einflußreichen Männern, nach den Ein
brechern zu forſchen. Die Staatsanwaltſchaft giebt zu, daß die An
klage in ſich zuſammen fallen müſſe ſobald bewieſen ſei, daß
in der fraglichen Nacht fremde Menſchen in dem
Hauſe waren. Der Prozeß kann ordnungsmäßig erſt
im Spätſommertermin des Gerichtes ſtattfinden. Ein ſehr
reicher Rechtsanwalt indeſſen, der ein Geigenfreund des alten
Fosburgh iſt, hat ſich anheiſchig gemacht, die Koſten eines außer
ordentlichen, ſofort abzuhaltenden Gerichtstermins zu bezahlen. Jn
der amerikaniſchen Preſſe iſt die „FosburghSenſation“ gegenwärtig
das Hauptiück. Die Polizei hat ihr Beweismaterial noch nicht aus
der Hand gegeben. Es muß trotz allem Unglauben des Publikums
ſehr belaſtend ſein, weil ſonſt die Großgeſchworenen ſchwerlich eine
Mordanklage gegen den jungen Fosburgh erhoben hätten.

Die Kaiſerin von Ching und deutſcher Studentenulk.
Den „Akademiſchen Turnbundsblättern“ (Zeitſchrift des akademiſchen
Turnbunds) entnehmen wir folgendes luſtige Geſchichtchen Auf
der Schlußkneipe des vorigen Semeſters in Breslau kommen in
vorgerückter Stunde und Stimmung einige feuchtfröhliche Vereins-
brüder u. A. auf den erhabenen und doch ſo naheliegenden Ge

Am Mittwoch, den 20. d. Mts. findet eine Wiederholung von Jbſens

ſchwierigſten Verhältniſſen befand, ekwas aufzuheitern. Jeder ſa
ihr ein entſprechendes Troſtwort. Der eine wünſcht ihr Heil
Sieg und reichen Kinderſegen, ein anderer erbot ſich, ſie aus
doppelten B. V. zu pauken. Einige verſuchten ſich ſogar
Franzöſiſchen, falls die Kaiſerin kein Deutſch verſtehen ſollte:
espérons, quo les Boxers n'ont pas encore réussi à vonus manDit einem Worte, die Karte floß geradezu über von Humor, Veſſe

und Bier. Am nächſten Morgen war Alles vergeſſen
beſchreibt aber das freudige Erſtaunen der drei „Detriebsbrüder
als ihr „Gruß aus der Ferne“ nach e Abweſenheit munſerem Frühſchoppen wohlbehalten wieder ankam, mit dem lgkoniſch

Vermerk verſehen: „abgereiſt, wohin unbekannt Die Karte
Akademiſchen Turnvereins Breslau hatte zwar ihren eigentſihe

weck nicht erreicht, aber dafür hatte ſie am 19. September d
eamten der deutſchen Poſt in Tientfin, am 1. Oktober die

Shanghai entzückt, und verdient ſchon deshalb aufgehoben v
werden weil ſie beweiſt, daß den deutſchen Beamten in In i
Auslande der Sinn für deutſchen Studentenhumor nicht abgeht.

Italieniſcher Maskenſcherz und Eruſt. Die echt italieniſt,
Karnevalsgeſchichte ſpielt in Catanig. Antonio Amato, der Sohn de
reichen Konſitürenhändlers Amato, war mit ſeiner Geliebten, ein
reizenden gluthäugigen Sizilianerin, auf die Straße gegangen, un

den „fetten Donnerstag“ zu feiern. Beide natürlich maskirt, dem
nur ſo kann ſich ein ehrbares Mädchen mit ihrem Liedhader auf du
Straße zeigen. Zelinda, ſo hieß das ſchöne Kind, war von eng
ſprudelnden Luſtigeit und krieb mit jeder vorübergehenden Bee
ihren harmloſen Scherz, bis Amato, blind vor Eiferſucht, ihr ein
ſchallende Ohrfeige gab. Auf ihren gellenden Schrei eilten zahlteite
Masken herzu, es bedurfte einer Erklärung des Mädchens, um un
es ſich eigentlich handelte. nicht mehr Jm Nu n
Amato von zwanzig Masken umgeben, im Nu züchen
in zwanzig Fäuſten blinkende Dolche, und im nätſtn
Augenblick drach der Unglückliche, ins Herz getroffen, lautlos zuſamnmey
Jm Gewühl der Menſchen verſchwanden die Masken. Zelinda wiſ
ſich laut klagend über den entſeelten Körper ihres Geliebten: „Wrin
mußtet Du mir aber auch das anthun!“ Als Poliziſten den Le
nam forttragen wollten, ergreift ſie die neben Nmato liegende
Mordwaffe und ſtößt ſich dieſe, ehe ſie noch Jemand daran hinden
konnte, mit einem wilden Schrei ins Herz. Zwei Todte mehr, wez
macht's Das bunte Gewühl bleibt dasſelbe, und wenn da
Mond aufgeht, tanzt die Menge auf dem vom Blute zweier jung
Menſchen befleckten Pflaſter vor dem Dom, bis Beine und Simn
müde

Feuer an Bord. Auf dem Dampfer „Walderſee“, der ſei
voriger Woche in Cuxhaven im Schnelldampferhafen liegt, brah
geſtern Abend Feuer aus. Als Urſache des Brandes iſt Selbſten
zündung von Baumwolle anzunehmen.

Der Tod in der Badewanne. Der in der Warſchauerſtr.
u Berlin wohnende Milchhändler Auguſt Zeikau iſt, wie die „Ver,

orgenpoſt“ mittheilt, in der Bade- Anſtalt „NordOſt“, Pintſchür.
am Herzſchlage plötzlich verſtorben. Er war am letzten Diensteg
zwiſchen drei und vier Uhr Nachmittags in die Badeanſtalt gegangey,
um wegen leichter rheumatiſcher Schmerzen in den Knieen ein ſo
„ruſſiſchrömiſches Bad zu nehmen. Gegen !/,7 Uhr Abends e
ſchien bei Frau Zeikau ein Schutzmann und theilte ihr mit, daß ih
Mann verſtorben und nach dem Leichenſchauhauſe gebratt
worden ſei. Die Frau ſchickte ſofort ihren Schwagt
Dwelke nah der Bade Anſtalt, der dort jedehvon einem Mann, wie fich ſpäter herausſtellte, einem Kriming
beamten, in angeblich nicht ſehr liebenswürdiger Weiſe empfangn
warde, und als er ſich das Benehmen verbat, ſogar beſchimpſt
worden ſein ſoll. Am anderen Tage kam dieſer Beamte in die
Wohnung Dwelkes und ſuchte ſich damit zu entſchuldigen, daß er
mit den Badewärtern einen Geburtstag gefeiert und ſich in etwas
animirter Stimmung befunden habe. Herr Dwelke möge keine An
giae erſtatten und ihn nicht unglücklich machen. So erzählt Herr Dwelke.
Aus dem Umſtand, daß an dem Unglückstage eine Geburtstaggsfeier in
der Anſtalt ſtattfand, folgern die Familie und die Angehörigen des
Verſtorbenen, daß dem Badenden nicht die nöthige Wartung zu theil
wurde. Thatſache iſt, daß Herr Zeikau furchthare Brand
wunden erlitten hat. Nach ven Ausſagen der Angebörigen,
die die beſchlagnahmte Leiche im Schauhauſe geſehen haben, ſoll das
Fleiſch von den Füßen abgelöſt ſein, ſo daß man die Knochen ſieht,
außerdem ſoll er eine große Brandwunde an der Bruſt haben. Der
Leiter der Anſtalt verweigert über den bedauerlichen Vorfall jede
Auskunft. Wie man hört, haben die Verwandten des Verſtorbenen
gegen ihn Anzeige erſtattet.

Eine Wettfahrt zwiſchen einem Automobil und
einem italieniſchen Schnellzuge, die durch eine Wette
zwiſchen dem Kommandanten Silveſtrelli und dem Automobilfahret
Marino Torlonia veranlaßt worden war, hat dieſer Tage ſtattge
funden. Letzterer behauptete, daß er mit ſeinem Automobil auf der
70 Kilometer langen Strecke Rom--Civita-Vecchia den Schnellzug
ſchlagen würde, Silveſtrelli beſtritt es. So kam es zur Ausführung
dieſer eigenartigen Wettfahrt. Obſchon Torlonia auf ſeiner Fahrt
durch viele Gefährte gehindert wurde, ſo gewann er nichtsdeſtoweniger
die Wette, denn er kam mit ſeinem Automobil gerade in dem
Moment auf dem Bahnhof in Cipita-Vecchia an, als ſein Panlner
aus dem Wagenabtheil des einlaufenden Zuges ſteigen wollte.

Eine Dithmarſchenſtube für Kaiſer Wilhelm wurde bei einem
Kopenhagener Antiquitätenhändler im Auftrage des deutſchen Konſuls
in Bergen gekauft. Sie ſtammt aus dem Jahre 1743. Man findetdieſe Fahrecrah an mehreren Stellen der Ausſchnitte, und

der ganze Stil deutet auch auf dieſen Zeitpunkt hin.
Die Wände beſtehen aus herrlichem Eichenholz, ſind in
Felder eingetheilt und mit prächtigen Barock-Ornamenten, theilweiſe
auch mit Arbeiten in anderen Holzarten geſchmückt Die prächtigen
Fenſterrahmen ſind reich dekorirt, die Thür iſt in Barockſtil ausge
ſchnitten. Jn allen Ornamenten iſt ſowohl der Varock- wie der
Rococoſtil vorherrſchend. Die Stube, ein Prachtſtück erſten Ranges,
iſt, dem Wunſche des Kaiſers entſprechend, von demſelben Künſtler
reſtaurirt worden, der dieſe Arbeit auch bei der prächtigen Dithmarſchen
ſtube verſah, die alle Touriſten im Hotel der Kuranſtalt „Holmen-
kollen“ bei Chriſtiania bewundern.

Letzte Draht- nud Fernſprech- Nachrichten.
Kiel, 19. Febr. Prinz Heinrich iſt in der Nacht wieder

hier eingetroffen.
Paris, 19. Febr. Die nationalen Blätter verbreiten

neuerdings das Gerücht, der Zuſtand Waldeck-Rouſſeaus habe
ſich verſchlimmert. Der Miniſter- Präſident leide beſonders an
hartnäckiger Schlafloſigkeit. Von halbamtlicher Seite wird er
klärt, Waldeck-Ronſſeau ſei ſoweit wieder hergeſtellt, daß er
Ende nächſter Woche in der Kammer erſcheinen werde.

Peking, 18. Februar. (Reutermeldung.) Die Geſandken
haben heute Morgen eine Sitzung abgehalten, um über dieAntwort der Chineſen bezüglich der Beſtrafung der chineſiſchen

Würdenträger zu berathen. Die Geſandten halten die Antwort
nicht genügend und beſchloſſen ihre urſprünglichen

orderungen aufrecht zu erhalten.
London, 19. Febr. Der „Standard“ meldet aus Kapſtadt

vom 18. Februar: Von 2000 Kaffern, welche die Arbeit nieder
gelegt haben, ſind nur 150 wieder zu ihren Arbeiteéplätzen
zurückgekehrt. Der OberSanitätsbeamte der Kapkolonie erklärt.
er habe Grund zu der Befürchtung, daß die Kaffern eine Anzahl

Peſtfälle verheimlichen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Februar.

Wetterbericht vom 18. Februar, Abends. Der Luft
druck iſt hoch und gleichmäßig vertheilt, ein Maximum liegtdanken, „à la Aſajestö VImperatrico de Ohine, Peking eine ſidele

Bierkarte zu ſchreiben und die arme Frau, die ſich gerade in den fortdauernd weßlich von Jsland, niederer Druck im Süden
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und Südoſten. In Deutſchland herrſcht meiſt
Froſtwetter, vielfach haben Schneefälle ſtattge
weſentliche Aenderung iſt nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Februar.
heiteres, h wolkiges Froſtweiter, im Süden und Südoſten
allgemein, ſonſt ſtellenweiſe Schnee.

Wetterbericht vom 19. Februar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

iemlichKoen trübes
Eine

Theils

s 3

2 S FName der Se s 3Beobachtungs- S NWindſtärke Wetter S

S ſtation kg e 2a S s Sc S e1Stornoway 771,0 Windſtil] windſtill bedeckt 5,02lackſod 771,7 NN W leicht bedeckt 7,25z Shields 7688 V ieicht bedeckt 50
4Scilly 769,6) W ſchwach wolkig „10
5 Jsle d'Nix S S S6 Paris u S S S S7 Vliſſtngen 770,6 S W ieicht bedeckt 1,40
8Helder 769,9 Winditill windftill wolkig --2,79
9Chriſtianſund 769,2 WSW friſch Schnee 2,00
z0 Skudesnaes 770,8) ſtark Schnee 0,05
11 Skagen 772,8 oONO ſehr leicht bedeckt 5,20
12 Kopenhagen J S S S S13 Karlſtad 774,0 NO leicht kedeckt 14,40
14 Stockholm 773,4 Windſtich windſtill bedeckt --7,79
15Wisby 772,4 80 mäßig Schnee -5,6016Haparanda 772,9 80 mäßig bedeckt 12,50
17 Vorkum 770,4 80 ſehr leicht oedeckt 2,20
18Keitum 768,6 NO ſehr leicht bedeckt 3,80
19 Hamburg 769,9 080 leicht halbbedeckt 6,40
20 Swinemünde 770,7 windſtial windſtill wolkig 10,79
21Rügenwalder-

münde 70,9 0 ſehr leicht bedeckt 11,8022 Neufahrwaſſer 770,8 Windſtill windſtill Schnee 8,10
23Memel 77t,71 0 ſehr leicht bedeckt 11,00
24 Münſter (Weſtf.)] 769,551 N ſehr leicht bedeck --4,60
25 Hannover 768,9 N leicht bedeckt 7,40
26 Berlin 770,0 80 leicht Nebel 10,0027 Chemnitz 772,0 Windftill windſtill Nebel --11,30
28 Breslau 768,8 W ſehr leicht bedeckt 14,20
39 Metz 769,0 NW ſchwach bedeckt --6,67
30 Frankfurt a. M. 768,3 S W leicht Schnee 6,69
31 Karlsruhe 768,7 s W mäßig Schnee 9,60
32 München 766,7) SW ſehr leicht woikig 12,40

Hamburg, 19. Febr., 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hoher, gleich-
mäßig vertheilter Luftdruck, am höchſten über Nordoſteuropa, am
niedrigſten über Südoſtenropa. Jn Deutſchland ruhiges Froſtwetter,
meiſt trübe und kälter. Ruhiges Froſtwetter, ſtellenweife Schnee

Deutſche Seewarte.wahrſcheinlich.

Rach den Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltung
iſt das Eis am 16. d. Mts. im Mündungsgebiet nicht mehr zum
Stehen gekommen. Die Eisbrechardeiten vor Ort werden voraus
ſichtlich am 18. d. Mts. von den Eisbrechdampfern wieder auf
genommen werden.

Viehmärkte.
Hamburg, 18. Febr.

Kommiſſion.)

Rinder zum Verkauf.

talg):
I. Qualität Ochſen und Quienen 63- 65 II. Qualität Ochſen

Junge fette Kühe 57— 60 Aeltere
43 48

und Quienen 60 62 A,
fette Kühe 51 55
Bullen nach Qualität 49 57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-

Gexingere

Die däniſchen Rinder waren

fette Kühe

Börſen- und Handelstheil.

Bericht der Notirungs-Dem heutigen Markt waren angetrieben: 133
Rinder und 1947 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
866 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 471 däniſche

Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ch der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Pommern und Poſen.
aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

Holſtein, Hannover, Meckienburg, Braunſchweig und Sachſen.
Gezahlt wurde für I. Qualität 58--63

93 58 für III. Qualität 47— 51
Der Handel am heutigen Rindermarkte verlief recht ſchleppend

Nur allerbeſte Waare war geſucht.
war reichlich viel Mittelwaare am Markt, die verhältnißmäßig wenig
bei vorwöchigen Preiſen.

begehrt wurde.

für II. Qualität

Es

Der Hammelmarkt wickelte, dem Antrieb entſprechend, ſich etwas
weniger günſtig ab als in der Vorwoche bei ſinkenden

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1780 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 270 Rinder, 171 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viebmarkt: Rinder, Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. Februar.

Auftrieb:Bulen 335 Kälber
aus Ungarn.

459 NRinder,

Zuſammen 3188 Tboiere.

und zwar 106 Ochſen, 9 Kalben, 166 Kühe,
668 Stück Schafpieb 1726 Schweine, und zwar 1726 denutſche,

Narktpreiſe ſür 50 Kllog. in Mr.

Preiſen.

88

Tier 52Bezeichnun Sgattung z S SOchſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 692) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 64
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2 59
9) gering genährte jeden Alters 54Kalben vollfleifchige, ausgemäſtere Kalben höchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe: 2) vollflelfchige, ausgemäſtete Kühe höchften Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 585) mäßig genährte Kübe und Kalden 525) gering genährte Küde und Kalben 48Bullen h vollſteiſchige höchſten Schlachtwerthes 63
2) mäßig genährte jüngere und zur genährte ältere 59

9) gering genährte S 54Kälber: feinſte Raſt (Bollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 44 S
2) mittlere Raſt und gute Saugkälder 42 a3) geringe Saugkätber 37 e9) ältere gering genährte (Freſfer) SSchafe: Naſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 o
2) ältere Maſthammel 303) mäßig genäbrie Hammei und Schafe (Merzſchaſe) 27 7

Schweine: 1) vollſte ſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu l Jahren S 602) flei chige 2 573) gering entwickelte, ſowie Sauen 52ausländiſche (aus tVertkauf:
439 Rinder, und zwar Geſchäfisgang181 Ochſen, W Kalben, 163 Klde, 87 Bulle mittelmäßig
335 Külber

554 Schafe u1685 Schwein e

Elberfeld, 18. Febr. Auftrieb: 643 Stück Großvieh, 1143
Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bisSchweine, 445 Kälber, 439 Schafe.

60 62 3. Qual. 59 Jungvieh 5565 A. 2. Qual.
bis 59 Schweine 1. Qual. 58-59 2. Qual. 55--57
pro 50 kg Schlachtgewicht.
pro kg Schlachtgewicht.
pro L kg. Süddeutſches Großoieh 3 höher.

(Centrai SchlachtHaunsover, 18. Febr.
Auftrieb: 262 Stück Großvieh, 421 Schweme, 36 Kälber, 107 Hammel.
Der Durchſchnittspreis vro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
50--64, Schweine 57-—-62, Kälber 69--72, Hammel 60—65 4. Ge
ſchäft ziemlich.

Tages-Markthberichte.
(Rorirungen des Magdeburger

Sbirriff 145 150
Magdeburg, 18. Febr.

Vereins für Landwirthſchaft.)
Rauhweizen 142 144 l.

Qualitäten indeſſen billiger zu haben.
160 mittlere Chevaliers 160--170 feine bis 185 feinſte

140--149 A. Erbſen
175 2090 Mais, gem. amerik. 119 für fpätere Termine
billiger zu haben.

Magdeburg, 18. Febr. Dünge- und Futtermittel.
Lieferung prompt 8,75

L r Ammoniak 208 AC, aufgeſchloſſenen PeruGuano
Suvernboenhat 15—-19 4 1 17

auch

(J. F. Lahne.)

deutſche Mahlung
mehl 6,30 Erdnußtuchenmehl 53-56

über Rotiz geſucht. Hafer

hiliſalveter 15--16

Weizen,
Roggen 145-148 abfallende

G er it e, Landwaare 160 bis

Kälber 60--75 Schafe 50--60
Häute foſteten 32--41 Fett 25

Geſchäft ziemlich.
und Viehhof.)

ammoniak. Superphosphat 9 95 7,20
Baumwollſaatmehl 58--62

mehl 6,50 Texasentfaſertes T exas
6,90 Seſamkuchen

Mehl 48/52 a 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—-26 5,60 ReisFuttermehl 24--27
5,30 Rapskuchen 38--42 6,05 Mohnkuchen 45-—50

A. frei Bahn Magdeburg bei 209 Centner Partien, netto Kaſſe.
Magdeburger Haudelsbericht vom 16. Febr.

amtlich.)
17,75

RNüruberg,

(Nicht
Vrima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 bis
Rapskuchen 12,30 13,70 (Alles für 100 kg.)

Das Geſchäft bieibt
ſchleypend bei ſchwactzer Tendenz.
Zufuhren nicht geräumt werden.
Württemberger wurden zu 72,75 und 78 verkauft.

15. Febr. Hopfen.
Der Begehr iſt ſo gering, daß die
Kleine Portien Hallertauer und

Ia WMarkt-
waare wird 72-78 A, mittlere 65--70 A. und geringe 60 62
notirt.

Chirago, 18. Febr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per März
Mai
Mai 7,42

4085
728 (74), per Mai 75 (752), Mais per
415 Schmalz per Febr. 7.27 (7,428), per

7,522). Speck ſhort clear 7,40 (7,45), Pork
per Jan. 13,82 (13,95).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais: ſchwach.

Prodnuktenbörſe.

Berlin, 19. Februar.
Weizen Mai 161,00 Juli 162,50 Sept.
Roggen Mai 143,25 Juli 143,00 Ac, Sept.
Hafer Mai 138,50 Juli 137,25
Mais, amerk. mixed, Mai 108,25 Juli 107,00
Rüböl Mai 55,00 Oktober 49,50
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

u korberichte,
Magdeburg, den 19. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzncker execl., von 889 Rend.
Tendenz: ruhig.10,00 10,27x.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,60--8,00.
Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Febr. 9,228G, 9,30B. ver Aug. 9806G, 9,62xB.
ver März 9,273G, 9,30B. per Okt.-Dez. 9,15G, 9,20B.
per Mai 9.,42, 9,45B. Tendenz: ruhig. v

Hamburg, 19. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Proru

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz 5 ohne Tendenz

Febr. 9,25. Aug. 9,62x.März 9,27x. Okt. 9,15. Tendenz: ruhig.
Mai 9,421. Dez. 9,15.

u

Börſe vom 19. Februar 1901. ar 3f. Evursuottz
o

Halleſche conv. 31 StadtAnleide von 1882 S S 3 h 93,50Kalleſche 33 TheaterAnleide von 1884
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 3 93,50bz.0
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. e 3 33509Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900, 2 4 101,50 b G
Akener 33 Stadtnteioe. e e n 3'Erfurrer 81 StrotAnieide von 1888 S e 22,006Erfurter 4 h StadtAnleihe von 1900. 7 4 100,75
Haiberſtädter 310 Stadt Anleide a 220906Naumburger 31 StadtAnleihe von 18809 22006Naumburger 4 StadtAuleihe von 1906. 7 4 100 80
Landſchaftliche 31, CentraiUfanodriefe u h
Sächſiſche 35 landſchaftliche Pfandbriefe o 4 102,75
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe lSächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe es e e
Sächſiſche 33 Provinzial Anleihe e S 21 92,006alleHettſtedter 31, Eb. Obl. e a 91,509lle-Hettſtedter Eb. Obl. s 4 e 101 00b.Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 6 104,759n r 4 100,00Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe unkündbar bis 1904. i a 4 100,006
AnſtrurRegul. 3, Obligat. [Bretl.-Nebra) c 3 91.00
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. vückz. 103 S 4 vCröllwetzer Papierfabrit, 4 Hopoth.Anteide. 4 98,502
Eiſenacher 4 Kammgarnſplinnerei Obligat,

rückz. mit 102 e eeeeeeeeeeeee u 42 n wennFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.-G.,, 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 e 4 7Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotdeten Anleihe 4 97,00 e

Waldauer Brauntohlen 4 rüchz. 102 4 97,50SächfiſchTh. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. 44 972595
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 490 v. 1890. a 4 97 508

W Schuldv. v. 1898 2 4 97,50Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 42 Schuldverſch

unkündbar bis 1904. 2 e nHalleſche Bantverein-Actien h 1899 4 150,006Spar und VorſchußbankActien 1899 4 4 ,00 GCsnnerner e 1899 900 13 eCrölwizer PapierfabrikAcrien 1899, 00 12 a 234,50
DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd. Acten 189900 4 75 00

a 4 Vorz.Actien j 1e99 4 101 008Eilenburger KattunManufacetur-tctien. 1899 00 S a 906FeldſchlößchenBrauererActien 1898 0 4 54,00 BGlauziger ZuckerfabrikActien 1889,00 82 4
Halle HettſtedterFiſenbahnActien Lit. A. gar. 3 1898/00 32 4 93 006

all eſche Act.-Bierdrauerei Act., n e e 18899, 00 4 102 00 G
Halleſche NaſchinenfabrikActien 1899 33 4 376,0958Halleſche StragenbahnKctien e reeeeeree 1880 0 4 60,00
v Ueſche Portland-Cementfab.Act. h 1890 11 4 e
Hildebrand'ſche NühlenwerteActien i899,/00 98 4 7
Körbisdorfer ZuckerjabrikActien 1899 /00 6 4 12850Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 16 7 155,008
Landsberger NalzfabrikActien III 1899 00 13 4 wRaumburger BrauntodlenActien 1899,00 18 4 225,00 r B
Kiemberger MalzfabrikActien e eerree es 1899/00 10 4 166,00
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1589/00 6 4
PackhofsActien III IIIIIIIIIIII 2869 4 a h denRiebeckſche Montanwerke-Actien h 1899 00 4 221,00
Sächſ. Thür. BraunkodtlenSt.-Actien h 1899 4 142,00 8
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1889 8 4 142,008
Waldauer HrauntothlenActien 18899/00 40 r 166.006.WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1839,/00 20 4 262.00
eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1398,00 20 4
eiger Zaraffin und SolarölfabrikActien. 1839/00 4 149,006

Fuckerraffinerte Halle Actien. 1899/00 10 4 163 00
Bruckdorf Nietlebener Bergbau-VereinsKuxe ſo. Z. THall. Conſolid. VfännerſchaftsKure e S 280,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
1 5000 er 93,00bz.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halls a 0, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Del itzs6 An- u. VerKauf von Wertuüpapieren, Binlösang von Goupons, Ver-
Zinsuag von Geldeinlagen, Conto- Corrent a. Weehsel- Verkehr ete

Zinsfuß

Mexik. Anleite 1899 5 97.706Coursnotirungen e e a
do. Silber Rente Oder Berliner Börſe vom 19. Febr., port. Sthats im. r 3770

2 Uhr Nachmittags. h e e
N. konf. Anl. 1880er J 190.00

Preußtiſche und deutſche Fonds. e See u
do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 uZinsfuß Sertſche h z z 763t o. entee. u 6. 1905 z 38 B Ungar. GoldRente 1000er 4 8323

o. do. 363505 e v 1182Preuß Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 100,506.
(unk. bis 1905) 3 e 98 106Preuß. Conſ. Anleibe 643

do. do. bEwad. Staate Rente 3'/2 93106 EiſenbahnStamm-Aktien.
gen r 86 806 Beuß. t 2Sache Nemte n 3 g5000 0 Dividende 1888 1800
VLandſchaftl. Central 4 1101 60h. G Angtoliſche 393,3063
do. do. 32 29 DortmundGronau St.Pr. Sdo do. 3 J0bz Zübeck-Büchen.Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawia 224 74,99b65. Bdo. do. 96,4063 do. do. St.- Pr. 5 (1113.60bz Gdo. do. 84 50b Oſtpreußiſche Südbahn 3 7 v5Kalleſche Stadtankethe. Je do. do. St. Pr. 5 1111.,6063 Gdo. do. von 1900 4 1101 60 e Buſchtiehrader Bahn La. B. 13
Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 2/5 25,30bz2 (unk. bis 1900) 97,50 b. Warſchau Wiener 26 WS samburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 1169,75tal. Meridionalbahn s[z (unk. bis 1996 3 89.50 Jtal. Meridionalbah s 135.25
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 5(unk. bis 1904) 32 94.006 G Luxembg. Pr. Hur. 52 1109,4063
Hann. Boden Credit tralbsahn(unk. dis 1904) 9200 b G do. Nordoſtbahn 5 11415.00b3 G

Ausländi uds g. c l g“angada c Cusländiſche Fo Northern Pacifie 4 a 8063
Zinsfuß

Argent. Gold Anleihe Bank-Aktien.u 7 J 77706 ik-Aktiene Denen Dividende ſiso ſ 10c0mit Ifd. Cps. 43,6063 Berliner Handels Geſ. e 153,/403

do. w. 7900 W 188 3338m örſen an ls- Verein mann 56Ftaltenijche Rente e 4 6.25 G Breslauer Disk.-Bank. 7 an 94,106. G

Dividende 1899 1800
Breslauer Wechſel-Bank 6 1103 606. G
Comm. u. Dist.-Bt. Se (113 906 G
Darmſtädter Bank 7 1134 25
Defſauer Landesbank 7 7 e
Drutſche Vant 11 (12065 00 b Gdo. Genoſſenſchaftsbank 6 1107 506 G
Dis ontoCommandit 10 1134 906
Dresdner Bank P 1149 80 e. Gdo. BankVerein 8 1113 2563 6Gothaer Grund Creditbank 7 (11203563. G
Leipziger Bank. 10 1151 506 Gdo. Creditanſtalt 1179.006. B
Leipz. Spar u. Creditbank 1110,750 GMagdedg. Privatbank 6 1102 00b3 G
Mitteldeutſche Creditbank. 6 1110506 6
Nationalbank f. Deutſchland 8'2 1127 756
Oeſterreich. Credit 14 1210 506Preuß. BodenCredit. 7 130,00 e G

do. Centr.-BodenCr. 9 1151 756 G
do Hyp.B. (Spielh.). 6 e 25 0003
do. do. (Hübner) volle 6 1114,006.Reichsbaut 1048 1149 50b BSächſiſche Bank 7 a 1140 506 G

Schaffdauf. BankVerein 8 (124,75
Schlefiſcher BankVerein 7 e (140,5 ob

Jnduſtrie- Papiere

Dividende 1899 1900
Berl.Böhm. Brauh. 11 e 106,2563

do. Patzenhofer 2 12 1236.506do. Braueret Schultheiß 14 14 224,50 G
do. Union Gratweil. 4 5 110,756A. G. f. Antlinfabr. 15 1309.096 6

Allgem. Elektr.. 15 15 208,306
Anhalter Kohlen 6 00,006Berl. Elektr. Straßenbahn 5 1163.500. G
Berl. Elektricitäts- Werte 13 10 (185 506
Schwarzzkopfg 1198.0063Berthold, Meſſingl. 11 1145,5065Bismarckhütte 19 24 226.25 GBochumer Gußſtahl. 162/8 162 178.25
Buderus Eiſenwerke 6 1101.106 G
Buckauer Chem. Fabrik. 0 1103,500
Eröſlwitzer Papier 18 10 235 7S03. B
Dannenbaum 0,00Donnersmarckhütte conv. 15 11254 256. G
Dortmunder Unton 7 7 76 80b5.EgeſtorffSalzwerke 62 1145 8963 G

Dividende 1809 1900 Dividende 18909 1900
Eilenburger Kattun. 1 e 5 82.7563. G Sangerhäuſer Maſchinen. 222 1261,0063
lother Maſch.Akt. 9 839,9003. Schimtſch. Portl.-Cem.-Akt. 11 101 9963
lſenkirchen Bergwerk 10 1172 506 G Schleſ. Zinkhütte St.-Ak 27 2397 756

Gerresheimer Glashütte. 6 1132.7563 do. do. e. 27 2397 75 3 BSeſ. f. elektr. Unternehm. 10 117.2560 e Schuckert 15 15 169 5063
Glauziger Zuckerfabrik. 9 8*/2134 900 G Siemens Glasinduſtr. [17 230,2063.
Große Berl. Pferdeb. 10 219,5003. Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 11760,60rz. G
Halleſche Naſchinen. 33 1373,0063. BStolberger ZinkAkt. 5
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Amtliche Lehanntmnchungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande
des Futspächters R. Renſeld in Eismannsdorf iſt erloſchen.

Brachſtedt, den 17. Februar 1901.
Der Amtsvorſteher.

BVekanutmachung,
das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des S 62 der Webrordnung bringe ich

hiermit zur allgemeinen Kenntniß,
Stadt in der Zeit vom 15. März bis 2 April er im Reſtaurant
„„Kaisersäle“, Gr. Ulrichſtr. 51 und die Loo ung ſowie Zurück

Mannſchaften fur den Fall einer Mobilmachung am
Z. April im Stadiverordneten- Sitzungsſaale Marktplatz Nr. 2
ſteüung der

ſtattfinden wird.
Die zur Stammrolle

ſchriftliche Vorladun
Anträge auf Zurückſtellung

wozu Formulare im Militärvurean, Schmeeruraße 1, Zimmer 12
unentgeltlich verabfolgt werden
einzureichen.

Die Prüfung der eingereichten Reklamationen findet am Diens
tag, den 2. April ſtatt und haben
ſtützungsvedürftigen An ehörigen)
zu er weinen.

Wer ſich der Feſtellunesspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe bis
dementſprechend mit Haft beſtraft.zu 30 ode

Halle a. den 14. Februar
T

Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.
Staude.

angemeldeten Militärpflichtigen
zur Eeſtellung.

d ß das Erſatzgeſchäft in bieſiger

erhalten

wegen häuslicher Verhältniſſe

ſind ſpäteſtens bis zum 1. März

die Eitern (Großeltern oder unter
der Yeklamanten hierzu per 'önlich

1901.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am

23. Jannar 1901 zu Halle a. S.
verſtor enen Kiufmanns Lothar
Klipſch, Geſchätislokal Gr. Ulrich
ſira ne Nr. 19, wird heute am
16. Februar 1901, Mittags
12*/, Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Friedr. Carow
in Halle a. S., Wulheln ſtraſe 4,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
5. April 1901 bei dem Ge-
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beivehal ung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Benellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten
den Falls üver die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen-
ſtände auf den
13 März 1961,Vormitt. 10 Uhr
und zur P üfung der angemeldeten
Forderungen auf den
17. April 1901, Vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, weiche eine zur
Konkursmaſſe geörige Sache in
Beſitz hatten oder zur Konkurs-
maſſe eiwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an die Erben des
Gemeinſchuldners zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferleat, von dem Be-
ſitze der Sſche und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter dis zum 8. März 1901
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 16. Februar 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Sagd-Verpachtung-Die Jagdnutzung der hieſigen
Flur, ca. 4100 Mergen groß, mit
Rehwiidſtand, Bahnhof mitten im
Revier in der Nähe des Knoten-
punktes Falkenberg gelegen, ſoll am
Dienetag, d. 5 März er Nach
znittags 2 Uhr im h ſigen Raths
keller in 2 Theilen auf 6 hinter-
einander folgende Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden,

Ledingungen werden im Termin
bekannt gemacht und Pachtluſtige
hierzu eingeladen.

Uebigau, Bez. Halle a. S.
Der Magiſtrat.

ccnmnnmnqnnz2DJ
Rittergutsverpachlung

Das dem Freiherrn Wernhar d
v. Hinnigeroäe zu Woilleré-
hauſen bei Gieboldehouſen gebörige

Riltergut Vockelnhagen V bei
Oſterbagen ſoll mit den Geväuden,
einem Areale von ca. 130 Hektaren,
wovon 105 Hektar Acker, 16 Hektar
Wieſe und der Reſt Weide ſind,
vom 1. April 1901 ab auf einen
Zeitraum von 12 bis 18 Jahren
verpachtet werden.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein Vermögen von 35000 Mk.
erforderlich.

Die näheren Pachtbedingungen
ſind von dem Unterzeichneten zu
erfahren.

Die Beſichtigung des Gutes
findet nach zwei Tage vorher bei
dem Unterzeichneten erfolgter
Meldung ſtatt. [2584

Nordhauſen,d. 16. Febr. 1901.

Gabler,
Rechtsanwalt nud Notar.

Adeuinrg. Fuchs-Wallaqh,

1,72 gros, Wagen und Ackerpferd,
aus Privat verkäuflich

Die Aknonäre der Aktien-
geſellſchaft Braunkohlengruben
und Tampfziegeleien Auguſte
bei Bitterf ld werden hiermit zu
der am

Mittwoch, den 20. März d. Js6.,
Vormittage 11 Uhr

zu Halle a. S. im Grand Hotel
Bode, Magdeburgerſtr. Nr. 65 ani
findenden ordentlichen General
verſammlung einge aden.

Tages Ordnung:
1. Vorlegung des Reviſtons- und

Geſchäfisberichts nebſt Bilanz
und der Gewinn und Verluſt
Berechnung pro 1900.

2. Genehmigung der Bilanz und
der Gewinn- und Verluſt-
Berechnung, Feſtnellung des
Gewinnes, Verfügung über
denſelben einſchließlich Feſt
ſetzung der Dividende und Er
theilung der Decharze an Vor
ſtand und Aufſichtsrath für
das Geſchäftsjahr 1900.

3. Ergänzungswahl zum Auf-
ſichtsrath.

4. Wahl der Reviſoren für das
Geſchäſtsjahr 1901.

Zur Theilgahme an der General
Ver ammlung ſind diejenigen
Aktionäre berechtigt, welche min-
denens 3 Tage vor dem Tage der
General- Verſammlung ihre öktien
entweder bei der Gejſellſchaft oder
bei dem Halleſchen Bank Verein
von Kuliſch, Kaempf Co. in
Halle a. S. hinterlegt haben.

Grube Auguſte b. Bitterfeld,
den 18. Februar 1901.
Her Rorſthende des Jufſichtsraths.

G. Schmidt.

8pferd. Dampfanlage,
3-, 4., 8- u. 10pferd. Lokomobilen,
4 Dreſchapparate, l, 3- u. 6pferd.
Gasmotor, 3pferd. Benzinmotor,
5 St. Leitſpindelbänke, 1 Aoſtech-

ſäge, Pumpen, Niemenſcheiben,
Lager, Transmiſſion, Feldſchmieden,
Schraubſtöck u. ſ. w. verkauft billig
H. ERisentraut, Halle a. S.,

Meckelſtraße 24.

Vierjähriger

Hengst,
Belgier, Dunke. fuchs mit weißer
Mähne, für Zucht und Zug ge-
eignet, ſehr fromm, hat zu ver-
kaufen Löhmar, Schilling-
ſtedt dei Cölleda,. [2525

e10 Färſen,
ſchwarzbunte Oſtfrieſen, beſtes
Zuchtmaterial, hochtragend, 10 bis
12 Centner ſchwer, giebt ab
Bem.-Amt Prriſch (Elbe),

Kreis Wittenberg.

Hochtragende Kühe,
auch einzeln, hat abzugeben
Dom. Karlsrode b Roßla (Harz).

Pfauennpaare,
ſowie 40 Stück

Perlihühner
ſind ſofort abzugeben.

0. Eckstein,
Löbersdorf bei Stumsdorf.

Elegante Reunſchlitten,

äußerſt preiswerth. empfiehlt
E. JVangermann, Cönnern a. S.

bank, 1 kl. Hobelmaſchine, Band-

e

zum Verkauf.
Gebr. Friecimann, Mäarienſtr. 24.

Ein Transport
bayeriſcher Zugochſen
iſt eingetroffen und ſteht preiswerth bei uns

(2333

Onerfurt.

Donnerstag, den 21. d. Mts.

trifft ein ſihr großer Transport beſtere belgiſcher Arbeitspferde

Wilh. Trautmang,

Damyfriogolet

Nietleben bei Halle a. S.

[2566

h m

röfer

Habe zur Saat abzugeben.
Sommerweizen

(rother Vordeaux),
Anderbetker Haſer,
à Centner 9 Mark, größere Poſten

24478,50 Mark. (2447Sohlüter,
Freigut Schermcke.

J auerhafteBöttcherwaarenemp.
biliaſt R Katsch, Albrechtſtr. 23.
Die ſparſame Hausfrau verwendet

Nee
Maggi zun Wnrzrn,
Maggi'sGemüſern.Krafiſuppen,
Maggi's Vouillon- Kapſeln.

Soeben wieder eingetroffen bei
Angust Wilde, Anhalterſtr.

ar
ſind bedeutend im

Preiſe ermäßſzigt
H. Sehnee Nach

A. Ehermann,
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Scheuertücher,
ca, 10 versch. Sorten, zu billigen
Preisen, im Ganzen u. im Einz nen
empfehlen Plaut Sohn,
Martinsberg 11, am Denkmal

Ball Manadschuhe,Ball- Cravattenempfiehlt billigſt

Kustavuv Wehage,
jetzt: 24 Leipzigerſtraße 2

Eſtev Orsel mit 11 Reagiſtern,
faſt neu, iſt mir für nur 350

zum Verkauf übergeben.
13. Döll An der Univerſität 1.

Strafſachen,
Eheſcheidungs-, Alimenten-, Waaren-
kauf- und andere Prozeſſe über-
nehmen, ſchriftliche Arbeiten aller
Art (Verträge, Tenamente, G ſurve,
Privatklagen 2c.) fertigen, unent-
geltlichen Rath ertheilen

Grothe Kramape,
Halle a. S., Gr. Märkerſtt. 20, I.
Sprechzeit Nachm. 3 dis 6 Uhr,

auch Sonntaas. [1919
aPensionr,

Schüler höherer Lehranſtalten
finden gute Penſion und Beauf-
ſichtigung ihrer Schularbeiten durch
einen eand. phil. bei (2592
Frau Oberlehrer Rotäsahl,

Friedrichſtraße 28, I.

Pferdedünger

aus den Stallungen verkanft

r Jede Dame erhältüberallhin zu Hauſe ausinfühbrende
leichte NRebenbeſchäftigung von
J. Ferikl in Königgrätz Nr. 39.

2594) Meckelſtraße 8, I. f. Jadohbine, Mangfelderſtr. 67.

Verloren ſilbverne
Gabel und

Ametryſtbroſche
in der Ulrichſte. Ge Belohnung
abzugeben Rainſtraße 18.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Grün's Weinrestanrant
Halle S. Rathhausstr.,

neu bewirthschaftet
von

Franz Städter.
Frühstückskarte
Mittagstisch,
Ab ndkartoe,
kleine Soupers.

Franuzöſiſche Kouverſation im
Hanſe geſucht. Off. unter T.
2595 a. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Unterricht.
J J 8Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode.
Sehwilstr. 3/4.

Englisch, Pranzösisch. Italieniseh.
Rur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünseht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.

Frequenz bis 15800 909 Seh.
5Cinzel- Unterricht

z

f. Herren u. Damen i. Schönſchrift,
kaufm. und landwirihſchaftl. Buch
führung, amerik. ,Wechſelkunde, Korre
ſpondenz, Stenogrophie, im Rechnen
und auf den Maſchinen Remington,
Doſt, Hammond und Empire
erteilt Franz wenhmer,
1884] Gr. Ulrichſtr. 33.
re

Offene nnd gef
Stellen.

wchhte e

r

Für die hieſige höhere Mädchen
ſchule wird zu Oſtern d. Js. vor
läufig auf ein Jahr eine

Ichrerin geſucht,
die auch zum Unterricht im Franzö
ſiſchen und Turnen befähigt iſt.
Einkommen 900 Mk. Geiuche mit
Lebenslauf und Zeugniſſen ſind
baldigſt an Herrn Direktor Leſchke
einzureichen.

Mühlbauſen i, Thür., den
16. Februar 1901.

Der Magiſtrat.
Die 1. Verwalter Stelle iſt

portgeſchäft geſucht-

x

vermiethen.

Hochherrſchaftlihe Wohnung,
11 Zimmer und reichl. Zubehör, Preis 2800 Mk., 1. April u

Für Rübvenwirthſchaft ſuche einen

erſten Verwalter
bei 800 1000 Mk. Jahresgehalt
u. bitte um ſchnelle Meldungen
Beau, valle (S. Kl. Ulrichſtr. G.

Eine leiſtungsfähige ſüdd.

Cigarrenfabrik
ſucht gegen hohe Proviſion tüchtige

Verrtreter.
Off. unt. E. 6627 h. an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Mannheim-
D. Empfehle: Verwalter,
S Hofmeiſter, verh. u. ledige

S Pferdetnechte, Tagelöhner-
J familien, verh. Ochſenknechte,
Dreſcherfamilien.

Leipzigerſtr.Frau bers, *rirügertt
Einen ruhigen, ſoliden, zu

verläſſigen alleinigen
erwalter,

nicht unter 25 Jahren r zum
1. April. Perſönliche Vorſtellung
nur auf Wuncch. (2528

B. Reiehe,Rittergut Haferungen b. Nord-
hauſen, Poſt Großwechſurgen.

eLehrling
mit guter Schulbildung aus acht
varer Familie für hieſiges erſtes
Speditions- und Möbeltrans-

Angebote
unter B. u. 8294 an Rudolf
osse, Brüderſtraße.

Eine altere, in allen Zweigen der
Hauswirthſchaft

und feineren Küche erfahrene
VWirthſchafterin

zur ſeibſtändigen Führung des
Haushalts (Milch geht zur Molkerei)
ſuche zum 1. April. Vorſtellung
erforderiich. (2529B. Reiehe,Nittergut Haferungen b. Nord

bauſen, Poſt Großwechſungen.

an e eer Köchin S
ver l. März Oſterode a. H.,3 Salär,

3 Zimmermädchen,
1 Vuffetfräulein,
1 Hotelkutſcher,

Ober-, Reſtaur.-, u. Saalfelner,
25 Hotellöchinnen,

30 140 monatl., ſofort od. ſpäter
geſucht. Zeunn zabſchr. u. Bild erb.
Rich. Schlüter, Dortmund,

größtes Engagements- Bureau
Weitfalens für Hotelperſonal.

Jnititut I. Ranges.
Streng reelle Geſchäftsführnng.
470 Sommerarbeiter

als auch tüchtige Knechte, Mägde,
Fabrik u. Gruben Arbeiter
beſchafft jederzeit villigſt, prompt
und gewiſſenbaft
Landw. Vermittel. Bureau,

Produkt. u. Kommiſſ.-Geſchäft
A.

Landwirtn,
Poſen, St. Martiuſtraße 13.

a Garantie
für richtiges Eintreffen.
Aeltere Köchin,

welche gut bürgerlich kochen kann,
mit angjähr. gut. Zeugnißpen, ſucht
1. April Stelle. Offert. erb. unt.
Z. 2593 an die Exped. d. Zta.
Eine jüngere

W arnſell,
welche im Kochen und Milchwirth
ſchaft erfahren iſt, wird 1. April er.

geſncht auf [2586Gut Ahlsdorf bei Eisleben.
Zum 1. April fuche ich ein ge

wandtes, ſauberes

2. Slubenmädchen,
welches ſchon in ähnlicher Stellung
war. Zeugnißabdſchriften nedſn Ge
haltsforderung erbittet

Frau L. Bac
Rittergut Eptingen b.

(Bez. Halle a. S.).
Eine in der Molkerei wie feineren

Küche erfahrene

Wirthſchafterin
wird zum 1. April auf Rittergut
Kelbra geſgt Zeugnißabſchrift.
nebſt Gehaltsanſprüche ſind einzuſ.

tein in Küche u. ucht erfahr.

Mädchen
für kleineren Haushalt z. 1. April.
Frau Regierungsrath Senlterus,

Merſeburg, Poſtſtraße 9.

Ein Mädchen
2488

ücheln

April
Ausführliche Beſchreid. koſtet 10 Pfg. beſetzt. Otto sehltaek.

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Vermiethungen.

Freiimfelderſtraße 2
2 Stub., 2 K., Küche, Speiſek.
Zubehör zu vermiethen.

Zu erfrag. Fr. Volimer, 3 Tr.

Dorotheenſtraße III r.
4 heizb. Stuben, Küche, Speiſek,
Waſſerkioſet, Zubeh., fortzugshalber
1. April. 480 Mark.Fritz Reuterſr. 13

ganze J. Etage in ruhig Havſe,
3 St., 3 Kam., Küche u. Zubebör,
an ältere Leute zum l. Zuli
wegzugshalber zu vermiethen.
Preis 470 Mk. (2538

Laden am Marttplat
(Hotel gold. Ring), rechts vom Ein
gang, ver 7. zu vermiethen.

Näberes Herm. Pfeiffer
Gr. Ulrichſtraße 18.

Vier heizvare Räume, Küche,
Speiſek., Bad, Vorgarten per 1. April
d. Zs. für 520 Mk. zu vermiethen
Näheres Henriettenſtr. 4, p. links

Villa m, Garten od. größerer
Wohnung in ſolcher w. j. 1. April

eſucht. Offerten mit Preis an
ehrens, Berlin, Frankfurter

Alleer 75 erbeten.

Geldverkehr.

[2177

900000 Mark
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

Prnst Haassengier&c(o.

Bankgeſchäft, Halle a. S.

O O Mark
auf gute Hypothek von pünktl.
Zinszahler geſucht, auch nehme
Papiere. ff. nur von Selſt
darleihern unter Chiffre Z. 2578
an die Exped. dieſ. Zeitung erb.

I Famliennachrichten.

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag entschlief

sanft nach längerem Leiden im
81. Lebensjahre unsere innig-
geliebte, treusorgende Muttoer,
schwieger- und Grossmutter,
Frau Wittwe

Erdmuthe Seyfarth
geb. Döbold,

was im Namen der Hintoer-
bliebenen tiefbetrübt anzeigt

Bruno Seyſarith.
Poissen, 18. Febr. 1901.
Die Beerdigung findet in

Peissen Donnerstag, d. 21. Fe-
bruar, Nachmittag 52 Uhr statt.

Verlobt: Fil. Geſtrnd Mans
feld m. Hrn. Carl Huſchke
(Elsnigk Südende-Ber'in). Frl.
Martha Brauns m. Hrn. Kgl.
Opverleutn. Karl Witte (Quedlin
burg Metz). Frl. Marie Fiſcher
m. Hrn. Dr. med. Eduerd
Schütte (Hannover-Roda).

Verehelicht: Hr. Reg.Bau
meiſter Wilh. Hamm m. Frl.
Eliſabeth VPickenbrock (Eſſen).
Hr. Dr. Franz Werkmeiſter

Luiſe Küpper (Breslau).
Ein Sohn: Hrn.

Hans v. Bultejus( Magde urgR.).
Hrn. Prof. Achelis (Göttingen).
Hrn. Dr. Carl Georgi (Bonn).

Eine Tochter: Hrn.
Georg Schaefer (Magdeburg).
rn. Dr. Paul Weieſenthal

Magdeburg N.).
Geſtorben: Hr. Fried. Arnoldt

Magdeburg). Hr. Hermann
iſpel (Kl. Wanzleben). Hr.

Adolf Guſtav Pfanne (Barby).
r. Prof. Dr. jur. Ernſt Pagen
echer (Heidelberg). Hr. Forſt

ſekretär Herm. v. Nordhauſen
(Breslau). Hr. Oberlehrer a. D.
Wilhelm Priezbhorn (Burgdorf).
Hr. Fabrikdirektor Rich Zwez
(Berlin). Hr. Privatmann Ed.
Swmidt (Zerbſt). FFr. Wilbelmine
Ohage (Magdeburg). Fr. Dor.
Waldvogel (Klein Wanzleben).
Fr. Auguſte Schönner (Egeiln).

Minna Neumann (Hery
berg a. Elſter). Fr. Emilie Schu
mann (Liebenwerda). Fr. Minna
Manig (vobenleipiſch). Fr.
Emilie verw. Kalditz, Fr. Roſette
Hübner, Frl. Helene Göſchelh übernimmt,

umren Paſtor Metnhof, Breiteſtr. 20.
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